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Ser Zimmermannsche Gedanke.
Der jcipcini'che Premierminister Motono soll dem

Korrespondenten der „Associated Preß " erklärt haben,
die Vermutung . Japan könne sich mit Meriko gegen
Nordamerika perständigen, also der Gedanke des deut¬
schen Staatssekretärs Zimmermann , sei — lache r-
I i ch. Nun . dann wäre alles lächerlich, was die Japaner,
die sich von ihren Professoren gerne Abkömmlinge der
alten Mexikaner nennen lassen, bisher an politischen
Fäden in Mexiko gesponnen haben. Tann wäre alles
lächerlich, was die Amerikaner bisher über die japani¬
schen Absichten ausgekundschaftet und an die große
Glocke gehängt hcib-n. Seit Jahr  und Tag  behaup¬
tet die ainerikanische Presse, daß Japan die M a g d a-
lena - Bai  in Niederkalifornien den Mexikanern ab-
kaufen wolle, und aus dieser Besorgnis heraus hat ia
der amerikanische Senat den Beschluß gefaßt daß
Japan niemals  in Mexiko einen Flottenstütz¬
punkt  erwerben dürfe. Seit Jahr und Tag jammern
die amerikanischen Zeitungen über die japanische
Masseneinwanderung nicht nur nach Hawai und den
Philippinen,  sondern auch über Mexiko nach,
Kalifornien.  Noch vor dem russnch-iapanrichen
Kriege hatte der damalige Präsident Roosevelt, als er
die Gestade des Stillen Ozeans besuchte, erklärt:
„Di-ses Meer soll ein amerikanisches Meer sein, wen
unser Volk die einzige Kulturnation  ist , die
seine Ufer berührt ." Aber schon im Jahre 1909 schrieb
der Amerikaner Homer Lea: „Jetzt bleibt die Ausschal¬
tung nur noch einer einzigen Macht für Japan übrig,
um es zum Herrn des Stillen Ozeans zu machen. Diese
Nation sind die Vereinigten Staaten . Japans Zu¬
kunft hängt ab von sicher und weithin verteilten inarl-
timen Stützpunkten , welche strategisch so liegen, daß von
.ihnen aus die Handelsstraßen auf dem Still .n Ozean
beherrscht werden." War nickt die Landung von 4000
bewaffneten Japanern in der Turtle -Bai , dem besten
Hafen nördlich der Maadalena -Bai , der deutliche Der--
such einer japaaisch-merikanischen Verständigung und
der Anfang zur Verwirklichung eines großjapamschen
Programms ? Es war im Herbst 1914. Der japanische
Kreuzer „Aiama", der mit dem Schlachtschiff „Hitzen
den Käsen tzonululu blockiert hatte , bis das kleine
deutsche Kanonenboot „Gffcc" glücklich interniert war,
fuhr von dort geradeswegs nach der Tnrle -Bai , und
nnes Tag --s erfuhr die staunende Welt, daß er dort aut
Grund gelaufen sei. Was hatte er dort zu suchen?
Kohlen gab's nicht, Menschen auch nicht. Andere Schisse
kamen, um den auf Schlamni ( !) sitzenden Kreuzer zu
schützen, „damit die deutschen Kriegsschiffe ihin nicht
gefährlich werden könnten". Nach ein paar Wochen
wurde das Kriegsschiff wieder abgeschleppt und fuhr
Heini. Es war ein Versuchsballon,  derr man
bochaelassen hatte , um zu sehen, was die amerikanische
Öffentlichkeit dazu saaen würde, wenn die Japaner
dort unten sich eine Kohlenstation und erneu Flotten¬
stützpunkt errichten würden . Der Japaner weiß, was
er den Amerikanern bieten darf , ohne eine scharfe Ant¬
wort zu erhalten , die von den Kanonen der amerikani¬
schen Marine gesprochen würde. Der Panama¬
kanal  nicht nur wäre durch solch einen Flottenstütz¬
punkt an der mexikanischen oder südkallfornischen Küste
leicht gesperrt oder wenigstens zu. kontrollieren , wenn
man nicht gleich nach Ausbruch der Krisis ein dynaimt-
beladmetz Schiff etwa im Culebraeinschnitt versenkte,
so daß die gesrmte Schiffabrt wie setzt unterbrochen
wäre, sondern auch die Verbindung von San Francisco
mit Hawai und Manila  wäre leicht zu. unter¬
brechen und die oereinzelten i'.nd schwachen amerikani¬
schen Flottenteile im Stillen Ozean zu vernichten, ohne
daß das Hauptgffckwader ihnen helfen könnte, weil es
erst den langen Weg um Kap Horn  nehmen mußte.
Die Ionische Folge  dieser ganzen jaMnischen Poli¬
tik ist die V e r st ä n d i g u n g To k i o s mit Me r i ko,
ja die festgeacündete Bundesgenossenichaff, ohne die
Japan niemals in de>- neuen Welt Fuß fassen könnte.
Auf diese javanisch-merikanischen Interessen mußte
Deutschland rechnen als die Gefahr eines Konfliktes
mit der Union wieder nabe rückte. Man hätte der deut¬
schen Negierung einen Vorwuff machen können, weirn
sie di? diplomatische Vorsorae in Meriko nicht a e-
t " offen  hätte . Der „Zimmermannsche Gedanke
war der denkbar naheliegendste und ver-
nünftiiste.  Lächerlich macken sich nur die Leute,
die ibn als einen mi - alückten Versuch am uniauglichen
Objekt hinstellen möchten. ^

Das aufaesangene Schriftstück.
Die einmütige Zustimmung in der deutschen Presse.

— Berlin , 5. März , (zb.) Das „Berliner Tageblatt"
schreibt: Irgend eine indiskrete  Person hat das L-chreibeu
des Staatssekretärs Zimmermann an den , deutschen Ge¬
sandten in Mexiko aufgefangen.  Ein Anlaß zur Ver¬
wunderung  über den Reiseunfall des streng ge¬
heimen Staatsdokuments besteht. wenn man cs

recht erwägt , wohl nicht. In Amerika sind so viele  deutsche
Schriftstücke vom geraden Weg abgekommen, daß man dort,
wenn man will, ein Manuskriptenmuseum  errichten
kann. In taktvoller und vorschriftsmäßiger _ Zurück¬
haltung  hat die deuffche Presse wenig von diesen Dingen
erzählt . Der Griff in fremde Aktentaschen gehört zu denen,
die auch in früheren Kriegszeiten fleißig geübt worden sind.
Den Mexikanern für den Kriegsfall ein Bündnis anzubieten,
ist nicht unmoralisch  und es wäre selbst nicht unsitt¬
lich, Japan  zu fragen : Schäre Gelbe, willst du mit mir
gehen? Wer so handelt , ist noch lange nicht das , was man
einen Machiavellisten zu nennen pflegt.

In der „Bossischen Zeitung " wird gesagt : Wenn man
von einigen Gruppen in Deutschland absieht, die es einmal
zum Dogma ihrer Weltanschauung gemacht haben , daß unsere
Feinde Krieg gegen Deutstblaird, wir aber nicht gegen unsere
Feinde Krieg führen dürfen , so bat sicherlich die gefaulte
deutsche Nation s e lt e n so e i n m ü ti g h i n t e r un s e r e n
Diplomaten  gestanden , wie in der mexikanischen All¬
gelegenheit. Ist ihr offenbart sich wieder mit erffeulicher
Deutlichkeit die starke Tatkraft  des neuen Staats¬
sekretärs.

Die authentische Note im Besitz der
amerikanischen Negierung?

# New York, 4. März , (zb.) Die Associated Preß"
meldet aus Washington : Auf Ersuchen des Senats nach Mit¬
teilungen über die Zimmermann -Note übersandte der Präsi¬
dent dem Senat einen Bericht Lansings , der erklärt , die
Regierung sei im Besitz von Beweismaterial,  welches
die Tatsache feststelle, daß die erwähnte Note authentisch
sei, daß sie sich im Besitz  der Regierung der Bereinigten
Staaten befinde und daß sich die Regierung während der
laufenden Woche dieses Beweis material verschafft habe, daß
es aber seiner Meinung mit dem öffentlichen Interesse un¬
vereinbar sei, dem Senat gegenwärtig irgendwelche wei¬
teren Jnformationen 'zu  übersenden bezüglich der
Note, die die Regierung besitze.

Wilsons äusrerste Vorsicht.
Aus der französischen Presse.

w . T.-B. Bern, 4. März. Die Pariser und die Lyoner
Presse veröffentlichen eine anscheinend halbamtliche Note,
welche dementiert , daß Oberst H o u s e in Paris eingetroffen
sei und daß der Krieg  zwischen den Vereinigten Staaten
und Deutschland bevorstehe. Dies könne noch die Frage oon
Tagen  oder Wochen sein, da es nicht von Wilson allein
abhänge, sondern von der gesamten öffentlichen Meinung
Amerikas, welchen Verlauf die Ereignisse nehmen . Wilson
gehe mit äußerster Vorsicht  vor und werde nur Entschlüsse
fassen, wenn er sicher sei, daß die Gesamtheit hinter ihm stehe.
Diese moralische Einstimmigkeit, welche sich jetzt zu bilden
scheine, sei die unumgängliche Vorbedingung für den äußersten
Beschluß Wilsons
Noch kein deutsches Anerbieten an Mexiko!

Br . Genf , 5. März . (Eig . Drahtbericht , zb.) Parisec
Blätter melden aus Washington : Das Staatsdepartement
hat von dem mexikanischen Minister des Auswärtigen die
Vefficherung empfangen, daß der mexikanischen Regierung
kein Anerbieten  einer Allianz mit Deutschland zuging.

Vorstellungen bei der mexikanischen
Regierung?

Br . Amsterdam , 5. März . (Eig . Drahtüericht . zb.) Aus
Washington wird gemeldet, das amerikanische Staatsdeparte¬
ment wird die für den deutschen Gesaridten in Mexiko von
Eckhard  bestimmte Instruktion . zum Anlaß nehmen, um
bei der mexikanischen Regierung vorstellig  zu
werden. Bisher hat Staatssekretär Lansing jedoch noch keine
Schritte nach dieser Richtung hin unternommen.
Eine Sammlung von Dokumenten über den
Geheimverkehr politischer Agenten durch

Lansing.
Br . Genf , 5. März . (Eig . Drahtbericht , zb.) Nach einer

Washingtoner Radiomeldung bereitet Lansing eine umfang¬
reiche Sammlung von Dokumenten mit bisher unbekannten
Einzelheiten über den geheimen Verkehr politischer Agenten
in Amerika und Asien vor. Die Veröffentlichung indes soll
bis zum Eintreffen der aus M e x i ko , K u b a und Japan
erwarteten amtlichen Erklärungen vertagt werden.

Die geringe übriggebliebene Opposition
gegen die Bewaffnung der Handelsschiffe.

W. T.-B. Bern , 4. März . Die Agence Havas meldet aus
Washington, daß der Gesetzesantrag bezüglich der Bewaff¬
nung der Handelsschiffe im Repräsentantenhaus von neun
Republikanern , drei  Demokraten und einem  Sozialisten
bekämpft worden ist.
Die Abstimmung des Senats über das Gesetz

der bewaffneten Neutralität vereitelt!
W. T .-B. Washington, 4. März . (Drahtbericht . Reuter .)

Mittags vertagte sich der Senat . ohne eine Abstimmung über
das Gesetz der bewaffneten Neutralität vorgenommen za
haben, da die Geschäftsordnung des Senats , die keine Be¬
schränkung der Debatte vorsteht, es einer Handvoll von
Pazifisten und Deutschfreundlichen  ermöglicht
halte , die Debatte bis mittags fortzufetzen, wo die gegen¬

wärtige Session des Kongresses von selbst
erlosch.  Aber 83 von 96 Senatoren Unterzeichneten eine
Erklärung , daß sie sich entschieden für das Gesetz aus¬
sprechen und die Unmöglichkeit beklagen, es noch durchzu¬
bringen . l2 Senatoren verweigerten ihre Unterschrift , wäh¬
rend einer wegen Krankheit abwesend .war.

Roosevelt als Vorsitzender des
amerikanischen Kriegskomitces?

Steuerfreiheit der von Amerika gewährten
Krieqsanlcihen.

Nr . Genf, 5. März . (Eig. Drahtbericht , zb.) Nach einer
Meldung des Pariser „Journal " verlautet , daß Roose¬
velt  der Vorsitz in dem zu bildenden Kriegskomitee ange-
boten werden soll. Ob dieses Kriegskomitee sofort als eine
kriegvorbereitende  nationale Vertretung oder erst
an einem späteren  Zeitpunkt seine Wirksamkeit beginnen
wird, ist noch unentschieden. — Nach einer Meldung des
„Petit Parisien " werden die in Amerrka aufzunehmeudcn
Kriegsanleihen , gleichviel ob für Zwecke der Vereinigten
Staaten cder den europäischen Zehnerbund , Steuerfreiheit
genießen, deren Dauer der Gesetzentwurf bestimmen wird.
Der beantragte Termin beträgt drei Jahre nach Frtedens-
schluß.

Die Pariser Zensur und Amerika.
Der den Franzosen unbequeme „Verrat '' gegenüber der

Geheimnote.
# Bern , 4. März , (zb.) Die deutsche Aufklärungsnote

in Sachen Mexiko wird von der französischen Presse in der
Übersetzung de: Schweizer Depeschen-Agentur veröffentlicht,
jedoch ist der Schlußsatz: „doch scheint Verrat  usw .", weg-
gelassen.  So weit die Blätter Privaimeldungcn ver¬
öffentlichten, ist dieser Satz von der Zensur a u s g e -
strichen.

Japans Treue gegen die Entente?
Lansings Erwartungen gegenüber Mexiko.

W. T.-B. New Usrk, 1. März . (Funkspruch vom Ver¬
treter des W. T.-B.) Staatssekretär Lansing  gab in
einer amtlichen Mitteilung bekannt, die Vereinigten Staaten
glaubten nicht , daß Japan von dem Plane Deutschlands
Kenntnis gehabt habe oder an ihm teilnehmen würde.
Lansing gab dem Vertrauen der Regierung Ausdruck, daß
Mexiko  sich nicht  beteiligen werde. Die japanische Bot¬
schaft erklärte amtlich,  der deutsche Vorschlag werde von
der Regierung in Tokio unter keinen  U m st ä n d e n in
Erwägung gezogen werden. Sie versichert von nenein
Japans Tveue gegen die Bündnisse mit der Entente und seine
Freundschaft für die Vereinigten Staaten.
Ein ganz vernünftiges holländisches Urteil

über den Lärm drüben.
# Amsterdam, 4. März , (zb.) Der Bericht Reuters

über die deutsche Instruktion an den Gesandten in Mexiko
wird von der holländischen Presse mit Vorsicht ausgenommen.
Sie ist erstaunt  über das Geschrei, das von einer so ganz
selbstverständlichen  Sache gemacht wird . „Nieuwes
van den Dag " schreibt: Genau dasselbe  hat England
getan, als es mit belgischen Offizieren Besprechungen abhielt
für den Fall eines deutschen Überfalles auf Belgien . Das
Blatt meint jedoch, daß die Angelegenheit in Amerrka
gründlich ausgenutzt  werde und daß dadurch der
Krieg  zwischen Amerika und Deutschland beträchtlich näher¬
gerückt sei.

Lin amerikanisch-englisches Geheim¬
abkommen?

Unter diesem Titel hatte schon am 8. Mai 1916 der „Ver¬
ein für das Deutschtum im Ausland " in seinen Pressemrttei-
lungen auf das im März 1915 in New Dort von The Cen¬
tury Co. veröffentlichte Werk des Herrn Roland G . Usher,
Dr . pHl., Professor Ser Geschichte an der Washington Uni¬
versität in St . Louis hingewiesen, das folgende Ausführun¬
gen enthält : Die wahre Politik der Vereinigten Staaten hat
daber ohne Zweifel in einem festen Bündnis mit der grüßten
Seemacht zu bestehen, di-? in ihrem eigenen Interesse unsere
Verteidigungsschlachten für uns schlagen und als Entgelt fiir
unseren wirtschafüichen Beistand unsere berechtigten Be¬
strebungen in Südamerika und im fernen Osten fördern
würde. Eine derartige Verständigung besitzen
die Vereinigten Staaten bereits mit Eng¬
land.  Kraft ihrer sind wir heute maßgebend in der west¬
lichen Hemisphäre, sind wir die Eigentümer des Panama¬
kanals , die Besitzer der Philippinen und üben starken Ein¬
fluß aus in den Angelegenheiten des lateinischen Amerika. . .
Durch ein solches Bündnis  haben wir bereits mehr
erreicht, als wir durch eine wahrhaft ungeheure
Rüstung  hätten erringen können. Die Seemacht war in
der Lage, uns zu geben, was wir wünschten, ohne daß wir
selbst dafür zu kämpfen brauchten, und ohne daß sie von uns
den Kamps für seine Erlangung oder Behauptung forderte.
So lauge wir mit der Seemacht für alle Möglichkeiten ver¬
bündet sind — mag dieses Bündnis schriftlich niedergelögt
sein oder nur als ein stillschweigendes Einvernehmen be¬
stehen, da» in jedem Augenblick abgeändert werden kann —,
können wir davon ganz 'dieselbe Geltung erwarten , die wir
vernünftigerweise hoffen könnten durch Waffenrüstung zu
erlangen ."

»



gelte 2. Montag. 5, März 1017, _ _
Professor Usher, der in dem Vorwort zu feinem Buch

feine gewissenhafte Unparteilichkeit mit ganz beforcberem
Nachdruck hervorhebt, stellte also in einem der geschichtlichen
.Darstellung der politischen Lage im gegenwärtigen Krieg ge¬
widmeten wissenschaftlichen Werk die amerikanisch-englische
Bundesgenossenschaft als geschichtliche Tatsache hin . Vor
dreioiertel Jahren konnten an diese Feststellung noch allerlei
Fragen und Zweifel geknüpft werden. Heute erscheint das,
was uns Professor Usher verrät , in etwas schärferem Licht.

»
Der amerikanische Bermchsdampfer „Röchester" in der

Girondemündung gestrandet.
Br . Gens, 5. März . (Gig. Drahtbericht , zb.) Der ameri¬

kanische Dampfer „R o che st e r " ist nach Meldungen aus
Paris in der Girondemündung , 10 Kilometer von Borde ' ux
entfernt , auf Grund geraten.  Es wird erwartet , daß
der Dampfer bei Eintreten der Flut wieder flott werden wird.

Der überflillige brasilianische Dampfer
anscheinend torpediert.

ftr . Bern , 3. März . (Eig . Drahtbericht . zb.) Ein
brasilianischer Dampfer hat , nach einer Meldung des
„Journal de Geneve", den Versuch, das deutsche
Sperrgebiet zu durchbrechen,  anscheinend
mit der Torpedierung  bezahlen müssen. Nach
einer Meldung der „Aaencia Americang " mtS Rio
de Janeiro hat das Schiff einen Tag nach der
„Rochester" und „Orleans " die Fahrt nach Europa an¬
getreten , bisher sehlt jedoch jede Nachricht über sein
Verbleiben. In brasilianischen Marinekreistm wird be¬
fürchtet, daß es verloren gegangen ist.

Eine Neuordnung der französischen
Versenkungslisten.

W. T.-B. Bern, 4. Marz. Das Marineminifti-rimn in Paris
deröfsentl' cht eine Note, in der es heiß!, die Erfahrung habe gezeigt,
laß die Veröffentlichung der Name»  der versenkten Schisse große
Unannehmlichkeiten  zur Folge habe. Das Marineunniste-
rium  habe beschlossen, die Veröffentlichungen elnzilsteilen und jede
Woche das Ergebnis des Unterseebootkrieges wahrend der Bor
wockie bekannt zu geben. Die Ausstellung werde d'e Zahl  der
versenkten Schisse und der verschiedenen Kategorien anführen.

Die gefährlichen dänischen Versuche.
Zur beabsichtigten Wiederaufnahme der dänischen

Lebensmittelzufuhr nach England.
W. T.-B. Kopenhagen, 4. März . Die Vereinigte Dampf-

schiffährtsgesellschoft hat gestern die drei Ausfuhrdampser
„Charkow", „Hebe" und „Lama ", die vorgestern nach Aarhus
abgegangen waren , uin dort ihre Ladung für England  zu
vervollständigen und darauf nach Aberdeerr zu fahren , ange¬
wiesen, bis auf weiteres in Aarhus liegen zu bleiben
und nähere Weisungen abzuwarten.

W. T.-B. Kopenhagen, 3. März . Die Blätter bringen
eine Mitteilung der Vereinigten Dampffchiffahrtsgesellsckaft,
nach der die Ausfuhrdampser „Anglodane", „Holmblsd " nrnd
.Nidarcs " von hier in Bergen  eingetroffen seien.

Der beabsichtigte Verkauf spanischer Schiffe
an England.

W. T.-B. Madrid , 3. März . (Funkspruch.) Bezüglich des
beobsichtigten Verkaufs eines Teils der Handelsflotte in
Bilbao an England berichtet die Correfpondencia Militär , daß
die Regierung sich erstfchlcssen habe, den Verkauf der Schiffe
unter 3000 Tonnen unter gewissen Bedingungen
zu gestatten.  Dos diesbezügliche Dekret soll in den
nächsten Tugen veröffentlicht werden. — „Debate " hält die
Aachricht trotz der entgegenstehenden Einwendungen der
Regierung für zutreffend.

*

Von der Tätigkeit dev „Puyme ".
Weiteres über die aufsehenerregende Fahrt der

„darrowdale ".
W. T .-B. Kopenhagen, 8. März . Vier Amerikaner und

der norwegische Steuermann F i g r i. die seinerzeit mit der
>.I a r r o w da l e" nach Deutschland übergeführt und nun
jreigegeben wurden , sind gestern hier eingetroffen . Zwei von

Nus Kunst und Leben.
* Bortrag . Im „Neuen Museum " fand gestern vor¬

mittag die Eröffnung der Franz - Mare -Gedächtnis¬
ausstellung statt , veranstaltet vom „Nassauischcn Kunstver-
cin“. Dr . Walter Bombe,  der bekannte Bonner Prrvat-
dozent für Kunstgeschichte, hatte eS unternommen , durch
einen einführenden Vortrag , den er „Franz Marc und der
Expressionismus " betitelte , die Werke des vor einem Jabr
Gefallenen den sehr zahlreichen Zuschauern und Zuhörern
näher zu bringen . Der Gelehrte ist vielen unserer Leser
kein Fremder mehr, brachten wir doch in früheren Jahren —
da er noch in Florenz weilte — öfters fesselnde Aufsätze aus
feiner Feder und aus der Fe>der seiner Gattin Katharine
Bombe-Gieße . Eine solche Einftchrung , wie sie uns gestern
geboten wurde, ist tn diesenr Falle e>ne Notwendigkeit, steht
man doch sonst dien Werken des jungen Künstlers , besonders
feinen letzten' Werken, verwirrt und hilflos gegenüber . Der
Bortrag war interessant , sorgfältig ausgefeilt und gut aufge¬
baut , er verriet tiefes Wissen, liebevolles Sichversenken in
die AbsonderlichkeitFranz Marcs , und war getragen von dem
starken Glauben an die eigenen Worte, der das Gefühl
keineswegs aufkommen liest, daß der Gelehrte sich eben nur
einer Richtung anpaßte , weil sie modern und apart ist. Ein
Satz fiel, der gewiß zum Verstehen der Bilder beigetragen hat.
Dr . Bombe suchte die Werke dahin zu erklären, daß Franz
Mare gleichsam mit geschlossenen Augen schuf, den Blick nach
innen gerichtet, daß er seine Phantasien ganz allein sah, so
w-e der Komponist die Töne zu neuen Melodien in sich er¬
klingen fühlt , die keiner außer ihm hört. Dieser Sah verrät
aber auch zugleich, welch eines Wissens es bedarf, um die
Kunst von Franz Marc .ruch nur einigermaßen zu verstehen
,md daß es fich hier um eine Ausstellung handell , die Kopf¬
schütteln und Staunen erregt , daß nur ganz vereinzelte Werke
ansprechen. Auf die Bilder selbst soll ein andermal näher
eingegangen werden. Für heute sei nur der Vortrag Dr.
Bombes mit diesen wenigen Worte» gewürdigt, der Vortrag
eines Gelehrten , der fich mit ehrlicher Überzeugung für diese
Kunstrichtung enrsetzt. 8 . v. N.

Wiesbadener Tagblatt.
den Amerikanern sind Schiffsärzte , die beiden anderen Tier¬
ärzte auf englischen Schiffen, die von dem deutschen Hilfs¬
kreuzer „Puhme"  versenkt wurden . Der Norweger Fagri
war vierter Steuermann auf dem Liverpooler Dampfer
„Voltaire ", der am 2. Dezember das erste Opfer der
.Puyme " wurde, als er sich auf der Reife nach New Uork
befand, um eine große Fleischladung für das englische Heer
zu holen. Fagri berichtet im' „Politiken " über die Tätigkeit
der „Puyme ", über die Aufbringung und aufsehenerregende
Fahrt des „flarrowd rle" nach Swinenründe und anderes . Am
i3. Dezember wurde „Narrowdale " von „Puyme " aufge¬
bracht. Das Schiff war eines der besten, die Fagri je gesehen.
Der Kapitän hieß B e h r r e L. Er w e t n t e, als er die
Kommandobrückeverlassen mußte . Das lSchiff befand sich auf
der Reise bau Nerv Uork nach Bordeaux mit Stückgütern.
Als allmählich auf der „Puyme " die gefangenen Schiffsbe-
sahnngen immer zahlreicher wurden, würden eines Tages bei
schönem Wetter 480 Mann auf die „Aarromdale " gebracht.
Hier war das Leben recht gemütlich. Man verkürzte sich die
Zeit mit Gesang oder Kartenspiel oder man erzählte sich Er¬
lebnisse. Die Stimmung war gut und die Verpflegung nicht
schlecht. Still wurde es int Lagerraum , wo die 480 Mann
untergebracht waren, nur dann, wenn die Tür ver¬
schlossen  wurde . Denn dann wußte man . daß feind¬
liche  Schiffe in der Nähe waren Man hörte oft Schiffe,
Der Kommandant der „Narrowdale " hieß Badewih.  Er
habe niemals , fahrt Fagri fort , in seinem 18 Jahre langem
Seemannsleben einen Mann mit so starkem Willen  ge¬
sehen wie diesen. Die Besatzung von 18 Mann leite er mit
einer bloßen Handbe oegung. Einmal kam das Schiff in die
Nähe mehrerer englischer Kreuzer.  Glücklicher-
tveise ging die Gefahr für die „Varrowdale " vorüber.
Rühmende Worte haite Fagri auch für das Auftreten des
zweiten Kommandanten v. I u n ck und des ersten Torpedo¬
offiziers B a r t h o l. Nach einmonatigem Aufenthalt im Ge¬
fangenenlager Neuitrelitz wurde die Mehrzahl der Seeleute
nach Karlsruhe überaeführt , wo sie über die Verpflegung
nicht zu klagen hatten.

Oie Lage im Westen.
Ein Fliege ranqriff des Feindes auf

Strasiburg.
W. T.-B. Strahburg , 5. März . (Drahtbericht .) Gestern

kurz nach 10 Uhr abends warf ein feindlicher aus östlicher
Richtung kommender Flieger vier Bomben auf das Rhein-
hafengebiet ab. Bon dem Luftdruck wurden einige Fenster
der in der Näh« liegenden Gebäude eingedrückt, sonst wurde
kein Schaden angerichtet.
Ein holländisches Urteil über die Verlegung

der deutschen Front an der Anere.
Nr . Haag, 4. März , (zb.) Die Bewegung der deutschen

Truppen an der Ancre zieht die lekhafte Aufmerksamkeit des
Publikums und der Presse in Holland auf sich. Jedenfalls
liegen schon englische Äußerungen vor, die als die unmittel¬
bare Wirkung dieser unerwarteten,  in ihrer Methode
ganz neuen Verschiebung eine erhebliche lähmende Ein¬
wirkung  auf die große Offensive der Alliierten verzeich-
ren . Der militärische Mitarbeiter des „Nieuwen Courant'
erörtert die Tatsachen, wie sie jetzt liegen. Er sagt : Die
Engländer  schreiben die Verlegung der deutschen Front
ihrer Übermacht, ihrer kräftigen geistvollen Initiative , ihrer
nicht nachlassenden Hartnäckigkeit zu ; doch sie reiben sich
die Augen aus  angesichts einer an dieser Front so uner¬
warteten Erscheinung und fragen sich erstaunt nach der Trieb¬
feder eines solchen Rückzugs, der allein beweise, daß nicht sie,
sondern die Deutschen  die Initiative inne ' haben.

Französische Besorgnisse über eine neue Taktik an der
Westfront.

Berlin » 4. März , (zb.) Der Pariser Korrespondent des
..Corriere della Sera " stellt fest: Die französischen Militärs
sind der Überzeugung, daß man an der Wesffront zu einer
neuen Bewegungstaktik  übergehen werde, ioelche die
geplante Operation des Ententeheeres auf einige Wochen
h i n a u s s chi e b e it kann.

K. Di« El,«vier«. (Zum 300jährigen Todestage des Be¬
gründers der berühmten Buchdruckerfanntte.) Gerade 300 Jahre
sindv-rgengen seit dem Tode des Begründers der berühmtesten aller
BuLdruckerfaniilren: der Cizerrere. MN dcnr Rainen schon verbindet
sich jeden- Bücherliebhaber der Begriff des Schönen, Femen, Zier¬
lichen in bezug auf Druck und Ausstattung non Büchern. Es ist
der Ehrgeiz der meisten Sammler, eine» echteil Elzevier zu besitzen,
der stets teuer bezahlt werden muß, um ihn urit befriedigtem
Samvilerstolzdem Besucher zu zeigen. Fast immer handelt es sich
um Bücher kleinen Formats. Diese Duodez-Ausgaben haben den
Ruf der Firma überallhin verbreitet und werden dauernd ihren
Ruhm bilde». Ter fetne, scharfe Schnitt der Typen, der klare,
saubere Druck, bas schöne Papier entzücken ilvch beute jeden Bücher¬
freund unk fanden dauials im 17. Jabrhundert, als sie von Lc'dr»
aus in gleichmäßiger Ausstattuiig. je etwa uÜQ Seite» stark, zum
Preise von einem Gulden auf deu Markt kamen und ihre-, Sieges¬
zug über die ganze gebildete Welt antraten, allgemeinen Beifall. Die
lateinischen Klassiker, aber auch viele Werke zeitgenössischer Gelehrter
und Schriftsteller gelangten so in äußerst handlichen und billige»
Ausgabln in Kreise, bei deneii sonst der Kauf von Büchern zum
unerschwinglichen Luxus gehörte; am wenigste» drangen sie wohl
unter allen Kulturländer» in Deulschland ein, ca» r» jener Zeit von
de>, lange uachwirkeudeil Schrecknisien des dreißigzäl'rigen Krieges
beimgesucht wurde. Zu den Borzügen der Elzevierdruck-: gehört auch
die meist auf die Textgestaltung der Klassiker verwendete Sorgfalt,
stand doch der berühnite Gelehrte Daniel Heinsms als literarischer
Beirat im Dienst der wahrhaft großzügig arbeitenden Firma. Er
verfaßte auch die lateinischen Einleitungen und Widmungen zu d-.il
Büchern, die aus Clzeviers Verlag und Offizin hervorginge». Den
Grund zu den: Weltgeschäft hatt : Ludwig Eftetncr gelegt, der um
das Jahr 1540 zu Löwen geboren wurde. Er ließ sich zunächst alt
Bllchbinder in Antwerpen nieder, mußte aber 1567 bei Albas Ankunft
flüchten, da er Vrotestant war, und ging nach Wesel. Stach eineui
kürzeren Aufenthalt in Donai (alles Kamen, die uns Heine wieder ins
Gedächtnis gehämmert sind) nahm er 1580 seunm kauernden Wohnsitz
in Leiden, wo er mit der Buchbinderei einen Buchhandel verband
und nach sechs Jahren auch noch den Posten eines Uniaersit'jtspedells
annabui, wohl aus dem Grmrde, weil er sein Unternehmen ohne
genügende flüssige Mittel ins Werk gesetzt batte. 1588 mußte er
seine zwei Häuser für Bücherschulden verpfänden. All»l.tbiich ar¬
beitete er sich aber aus der Bedrängnis heraus, znm<rl, als er gleich
mit dem ersten Buch, das er 1502 tu eigenem Verlag verausgab,
parken Erfolg batte. 1504 erhielt er dar Bürgerrecht. BIS zu fernem
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Die Teilnehmer an der Petersburger
Ententekonferenz zurürkgekehrt.

W. T.-B. Amsterdam. 4. März . (Reuter .) Die Mitglieder
der britischen, französischen und italienischen, nach Rußland
gesandten Abordnung sind in London angekommen. Cie
haben sich über den Erfolg der Sendung durchaus befrie»

Die Spaltung der französischen Sozialisten.
Partei.

Eine entscheidendk Sivmrg in Paris.
Br . Genf, 5. März . (Eig. Drahtbericht , zb.) Tie heute

in Paris beginnende außerordentliche Tagung des Landes»
ausschuffes der Sczialistenpartei wird die Entscheidung dar¬
über bringen , ob die bisherige radikale Minderheit eine Mehr¬
heit innerhalb der Partei gewonnen hat. Der Landesaus-
schuß wird über das Weiterverbleiben des Munitions-
ministers Thomas  in der Regierung und die Frage der
Wiederaufnahme  der Beziehungen mit den deut¬
schen Sozialisten  entscheiden . In allen Departements
zeigt sich eine Stärkung der gemäßigten und f r i e •
densfreundlichen  Minderheitsrickitung . In dem ge¬
schäftsführenden Ausschuß der Partei verfügt die Mehcheris-
richiung nur noch über eine Majorität von einer Stimme.
Der führend« Pariser Sozialistenverband ist bereits zur
Minderheit übergegangen . Einige Führer der Mehrheits¬
richtung drohen mit Spaltung der Partei.
Unzufriedene Erörterungen über die Lcbensmittelfrage.

W. T- B. Bern, 4. März. Die von der Regierung rn den
letzten Tagen getrofsene» Maßnahuien und Beschränkungen in de,
Lebensmittelftageveranlassen viele Pariser Blatter, erneut gegen
die kurzsichtige Wirtschastspclitik der Regierung Stellung zu nehmen,
„Journal ", „Ereil" und „Ganlois" erklären, wem, man daran denke,
Brotkarten emzusühren, müsse Mangel  herrschen. Dann sei es
aber nicht zu >erstehen, lvarum man unk der Ernsührung noch voll«
zwei Monate warte.  Entweder solle mm,, wenn alles da sei, das
Volk nicht durch neue Maßnahmen beunruhigen  oder aber
energisch, ja sogar drakonisch  handeln.

Die Erhöhung der französischen Getreideprämien.
W. T.-B. Bern, 4. März. Der Landwirtschaftsaus schuß des

französtsLeu Senats verwarf die von der Regierung in einem Gesetz-
enkwurf vorgesehene Pranne non 20 Franken für den Hektar Ge-
treibe, erhi  h ! e jedoch die Prämie oon 5 mis 7 Franken sur den
Doppelzentner Getre-.de mir der Begründung, man müsse nickt, dir
Zahl ter Hektare, sondern die Ernteertrignisse  erhöhen.
Auch die Fleischkarte nunmehr in Frankreich in Sicht.

# Bern , 4 März , (zb.) Das „Pctrt Journal " ver¬
nimmt , daß in Frankreich Mich die Einführuirg der Fleifch-
karte erfolgeti dürste, besonders, weil die Ankunft von 20 000
Tonnen Gefrierfleisch nicht mehr gesichert sei.

Explosion einer französischenPulverfabrik.
Sr . Genf, S. März . (Eig. Drahtbericht , zb.) In Eor-

beilleS,  unweit Paris , wurde, wie der „Matin " meldet»
die Pulverfabrik Bauchet  durch Explosion zerstört . Die
Ursache ist noch nicht ermittelt . Der Knall war jo stark, daß
er 18 Kilometer im Umkreis gehört würde.

Deutschland und Flandern.
Der Reichskanzler hat den Vertretern der Rats von

Flandern zugesagt, daß das Deuffch« Reich beim Frieden ».
schlutz und darüber hinaus alles tun werde, um die freie
Entwicklung des flämischen Stammes zu fördern und sicher-
zustcllen. Nachdem die deutsche Verwaltung bei der Durch¬
führung des belgischen Schulgesetzes von 1014 und durch Me
Begründung der flämischen Universität in Gent schon bisher
im Sinn « jener Zusage gehandelt hat . soll nunmehr durch
die Teilung der Verwaltung Belgiens ein neuer Schritt auf
demselben Weg getan werden. Es fft geplant , unter dem
Generalgouvernement als gemeinsamer Spitze eine Verwal¬
tung für Flamland mit dem Sitz in Brüssel und rin« für
Wallonen mit dem Sitz in Namur zu errichten . An fich
durch die seit tausend Jahren festliegende Sprachgrenze
erleick'tert , di« nur im gemischtsprachigen Braba .lt
umständlickzer liegt, bedeutet die neue Organisation die In¬
angriffnahme einer arbeitsreichen Aufgabe. Ihre Lösung
aber wird, ohne für Flandern eine politische Autonomie nach

> M II . I II 1. 1.  > —«  . . . — ,

Tode, im Februar 1617, verlegte er noch fast hundert © nie Auf
der Frankfurter Messe war der neue Berkeger bald ein dekannier
Mann gewörbcn, und seine Geschästsverbmdungen dehnte rt  immer
weiter aus, namentlich nach Paris . Er soll im Druck zuerst die
Unterscheidung des u als Bolal und als Konsonant (v) «ingeführt
baden. Was der Pater so glücklich begonnen, setzten die Söhne und
Eokel energisch und ziekbewußt fort. Bon den sieben Söhnen
Lndinigs1. (die Elzcviers werden wie eine Dynastie gezählt) folgte,',
fünf dem Berus des Vaters. Der Enkel Isaak gründete die Buch,
druckerei, die dem Geschäft erst das ganz eigene Gepräge gab, und
wurde 1620 akademischer Buchdrucker. Für säst ein Jahrhundert
wurde dadurch di» Familie mit der Umrersität Leiden eng verbünde«.
Dock schon 1825 zog sich Isaak Elzevier von dem Geschäft zurück; er
überließ es für 0000 Gulden seinem Onkel Bonanentura und seinem
Bruder Abraham niid trat in den Marrnedienst über. Unter den
neuen Besitzern erlebte die Firma ihre Hauptblütezrit. Sie brachten
neben anderen Werken größeren Formats jene herrlichen Duodez.
Händchen heraris. In dieser Zeit erossnete Ludwig III . Etzeoirr
ebenfalls einen Verlag mit Druckerei in Amsterdam und machte sich1
schnell bekannt, als es ihm gelang, u. a. Hugo Ärrtius und Eortesius
zu gewinnen, daß sie ihm den Druck ihrer Werk« üderrrrrgen. Später
gab er gleichst»!« Duodez-Klassiker heraus, und nun entstand ein
lebhafter Wetteifer zwischen den beiden Elzevter-Häusern, die einander
an Schönhett ihre Bücher zu übertreffen luchten. Im ganzen sind
etwa 2000 Werke von den Elzeviers verlegt.

Nlkine Chronik.
Theater und Literatur . Hermine Billinger,  di « be¬

kannte. feinsinnige Schriftstellerin , ist gestern in Karls¬
ruhe  nach langem Leiben im Alter von 68 Jahren gestor¬
ben. Ihre „Schwarzwalagefchichten" machten sie schnell in
ganz Deutschland bekannt ; sie erschienen 1892. Im Jahre
1913 errang sie den Ebner -Eschenbach-Preis der Deutschen
Schiller -Stiftung des Wiener Zweigvereins . Die Ent-
schmfene wird stets einen ehrenvollen Platz in der deuffchen
Literaturgeschichte einnehmen. — „Das Anrecht"  gelangte
im Hamburger  Thalmbheater zur Uraufführung . Es ist
das neueste Lustspiel von Fedor v. Zobeltitz  und fand in
seiner Harmlosigkeit freundliche Aufnahme . — Marie
Blumenthal,  die Gattrn Lstar Blnmenrhals , ist nach
sieben Jahve langem Leiden gestern nach vierzigjähriger
glücklwher Ehe mit dem Dichter, gestorben.
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dem Master Polens in die Wege zu leiten, die kulturelle
Zukunft des flämischen Stammes auf neue, gefestete Grund¬
lagen stellen, denn ein slawisches Volk mit flämischen
Schulen, flämischer Universität , flämischer Verwaltung und
flämischer Beamtensprache ist gegen Französieruug
durch Wallonen und Franzosen ungleich mehr ge¬
sichert,  als es bei der bisherigen Unterdrückung des
Flämentums der Fall war . Deutschlands Fortschreiten auf
der Bahn einer Politik konsequenten Schutzes deS
Flämentums  gibt diesem die Gewißheit , daß aus unserer
Seite nicht die Absicht besteht, die Flämen zu „verhoch¬
deutsche  n". Hiervor hat ein guter Kenner der Verhält¬
nisse, Franz Fromme , im Dezemberheft der „Deutschen
Rundschau" von 1915 u. a. aus folgenden Gründen gewarnt:

„Ein System, das versuchen ioürde, das flämische Volk
zn verhochdeutschen, würde alle Verluste, die unsere Feinde
durch diesen Krieg bislang erlitten haben, zu unseren Un¬
gutsten wieder auszugleichen hoffen; es würde ihnen einen
Dauergewinn bringen , der ein Dutzend verlorene Armeekorps
aufwöge. Ein solches wirtschaftliches oder bureaukratischeS
Verhochdeutschungssystemwürde die 41/j Millionen Flämen
endgültig ins französische Lager treiben . Frankreich, jetzt
dem Verbluten nahe, würde alle seine Blutverluste wieder
gut machen können durch die frische, reichliche Zufuhr flämi¬
schen BlutS . Es würde sich erholen und nach eineni Meu-
ßhenalter — oder schon eher — wieder mit doppelter Rach¬
sucht drohend an unseren Grenzen stehen."

Deutschlands Politik einer unzweideutigen Beschützung
des Flämentums hat hoffentlich die auch von Fromme ins
Auge gefaßte Wirkung, die Flämen für uns zu ge¬
winnen.
Die flämische Abordnung bei Staatssekretär Helfferich.

W. T.-B. Berlin, 4. März. Staat -Minister Sr . tzelfferich emp¬
fing die flämischen Gäste in seinem Hause Außer dem Staats¬
sekretär Zimmermann und dem Staatrmintster v. Trott zu Solz
waren hierzu auch der Präsioent des Reichstages Dr. K a em p s und
eine Reihe von Parteiführern mid höheren Beamten erschienen.

*

Gin englischer Zerstörer samt Besatzung in
der Nordsee t funken.

W. T.-B. London, 5. März. (Drihtbecicht.) Die
Admiralität teilt mit, daß am 1. März "in britischer
Zerstörer mit der aesamten Besatzung  in
der Nordsee gesunken  ist . Wahrscheinlich lief das
Schiff aus eine Mine.

Die neue englische Jirdustriearmee«
IV. T.-B. London, 5. März . (Drahtbericht . Reuter .)

Der Dikt-'tor des allgemeinen nationalen Dienstes Neville
Chamberlain teilte in einer Rede mit , er hätte bereits 106 099
Freiwillig « für die neue Jnduftt ' earniee, er setze zuversicht¬
lich voraus , daß er eine halbe D .llion erhalte.

Eine Rechtfertigung unserer Jnternierten-
betzandlung.

Die Frage der Auswechselungder Zivilgefangenen im
englischen Oberhaus.

W. T.-B Amsterdam. 8. März. Englisch« Fettungen vom
82 Februar bringen solxmden Bericht aus dem Oberhaus«: Im
Oberbaus; wurde die Frage der Auswechsewng von Zivilz.'langenen
rrört-rt. Lord Newton gad die Unrichtigkeit der früheren englischen
Berichte über die D erh ä lt n i sfe in R u l>l eb en zu und sagte,
man möge wohl ihn selbst der Teutschlreundlickkeit beschul»' »-?,, wenn
er erNäre, daß die dortigen Zustände ljch wesentlich gebessert hatten.
Ater jetzt könne sich jedermann von den tatsächlichen Verhalt" 'len
in Ruhleben überzeugen, oa die Engländer, die dort gefangen gewe,eil
lind, inzwischen zuruckzekehrt sind Rewtcn nahm auch den Bisckv,
V n r y in Schutz, der wegen seiner Berichte über Ruhleben als un-
zuverlässig und deutschfreundlich angegriffen worden ist. Rewtcn
setzte dan» auseinander, daß das Abk,mimen, das England »nt
rcutlchland über die Auswechselungder Zioilzefang-nen über 45
Fabrr geschlossen batte, suspendiert wgrdm sei. In England se,
neue-dings eine Auswechselung von Gesanaenen dm Militär- und
Marinobckörden unterstellt worden. Diese seien dagegen; daß 4000
b,s 5000 Engländer gegen 26 000 Deutsche in Großbritannien und
»ehe« 11 000 Deutsche in den britilchen Kolonien antgewechselt
würden. Die Zahl der auszuwechselnden Engländer würde noch
geringer, ta ein nicht unerheblicher Prozentsatz der Gesa .,gcue .t
d, Ruhleben nicht nach England zurückkebren. sondern tn Deutsch,
l a n d l I e i b e n wolle. Newton bemerkte beiläufig, daß di: Trans-
portschwirrigkelten augenblicklich kaum zu überwinden seien. Der
Errbischos von Lanterburv  gab seiner Enttäuschung uver New-
Irns Erklärung Ausdruck. Über Ruhleben sagte er, die dortigen
Zu stSnte ki unten nicht mehr in so dunklen Farben geschildert werden,
wie es noch vor kurzem geschehen sei. Er se, zu diesim Schluß ge¬
kommen nachdem die Berichte des Bischofs Bury und die der
zurückgekebrtenGefangenen zu semer Kenntnis gelangt seien

Enaland beiltttutf von Schweden die
Wiedereröffnung der Kogrundrinne.

W. T.-B. Stockholm, 4. März . Mehrwe Stockholmer
Blätter bringen Andeutungen darüber , daß England von
Schweden für die Freigabe  der in englischen Hä,en
liegenden Sckisfe u. a. die Wiedereröffnung der
Kogrundrinne  verlangt habe. Hiervon wußten zunächst
liberal ; Blätter zu berichten. Nunmehr erfährt auch das
„Aftonbladet" unmittelbar vom englischen Gesandten in
Stockh-lm, daß die britische Regierung noch eine zweite
Forderung in bezug auf die schwedische Schiffahrt aufitellt.
nämlich gemäß Denkschrift an die schwedische Regierung vom
19. Februar ül>er die englischen Schiffe, die sich gegenwärtig
in den Ostseehäfen befinden ; das ist eine Umschreibung fiir
die Öffnung  der Kogrundrinne , wodurch England seinen
in r u s s i sche n Häfen liegenden Schiffsraum frei bekommen
will. .
Die weitere Schädigung Brasiliens durch die

englische Kaffee-Einfuhrbeschränkung.
W . T.-B- Bern, 4. März Wie ,,Temvs" aus Rio de Janeiro

meldet erklärte der Präsident des Staates Rio de Janeiro , Pecanbr,
in einem Rundschreiben an Londoner Bankiers, daß die englische
Einstihrbelchraukung für Kaffee, Kakao usw für das Wirffchastr-
leben Bralilier.r angesichts der infolge der Blockade  der Alliierten
fegen d,e Mittelmächte  bereits destehenden aroß-n Schwierig¬
keitenn -,ch eine weitere Schädigung  bedeut«. Durch die
Beeinträchtigung der brastliamschen Ausfuhr könnte die Finanz-
lag«  des Lardez in Frage gestellt werden. Der Präsident hofft
tekbalb, die engltsche Regierung werde sich entgegenkommend
Uigen. _

Der Krieg gegen Italien.
Die Lebensmittelknappheit in Italien.
# Bern. 1 März, (zb.) Vielfach werden in Italien Beslands-

aufnabmen angeordnet, so in der Provinz Uduie für Mais, in
Bnulozne für Getreide und Mehl, m de» Provinzen Rom und lll-ggu,
Emilra für Speck. Die venegiamsche Presse fordert zur allgemeine»

_Wiesbadener Caablatt.
Einschränkung des Lebensmittelverbranchs auf, da die Transport-
schwierigkeiten immer größer werden.

Ärztemangel in Italien.
# Bern. 4. Mürz, (zb.) In Italien wird über Ärztemangel

geklagt Seatri Levante hat nur erneu bereits Astahriqen Arzt, alle
andererl sind zum Militär einbornfeir. In Topolt muß das Hospital
schließen, wenn cs fernen Chirurgen erhält.

Oer Krieg gegen Kirtzlarid.
Stürmische Eröffnungssitzung des russischen

NeichSrats.
(Drahtbericht unseres L.-Soudcrberichterstatters .)

8. Stockholm, 5. März, (zb.) Jin Gegensatz zu der
ruhigen Dumaeröffnung war die e r st e Si tzu n g d e s
Reichsrats ä u ß e r st stürmisch.  Der zur Linken
gehörende Deputierte Prozessor G r i in m wollte eine
politische Erklärung verlesen, welche die Übereinstim¬
mung mit der Duma verkündete und ein p a r l a m en-
(arisches  M i n i ster i u m forderte. Er wurde je¬
doch vom Präsidenten Sterleglowitow unterbrochen und
zur Sache gerufen. 1t) Abgeordnete  reichten dar¬
aus eine Protestresolution  ein , die von dem
Vorsitzenden nicht zur Verlesung zugelassen wurde.
Darauf verließ die ganze Linke demonstrativ
den Saal . _

*5er amtliche bulgarische Bericht.
W. T.-B. Sofia, 4. März. Generalstabsbericht: Maze¬

donische Front:  Am südlichen Fuße der Belasten
rückten nach heftiger Artillerievorbereitung ungefähr zwei
feindliche Kompagnien mit einem Maschinengewehr in
Richtung auf die Station Poroj vor, wurden über von unseren
vorgeschibenen Posten blutig zurückgeschlagerr.  An
der übrigen Front vereinzelt Artilleriefeuer . Im Wardar -
tal und an der Küste von Orfana  schwache Artillerie¬
tätigkeit. — Rumänische Front:  Nichts Wichtiges zu
melden. Starke Kälte und Schneestürme.

Der amtlicke türkische Bericht.
W. T.-B. Konstantinopel, 4. März . Geueralstabsbericht:

Tigrisfront:  Nördlich des Tigris beschäftigte sich der
Feind mit Befestigungsarbeiten  vor unserer
neuen Stellung.  Auf den anderen Fronten ist die
Lage unverändert . _

Die neutralen.
Die Herabsetzung des schwedischen

Neutralitälskredits durch die Linke.
W. T.-B. Stockholm, 4. März . Die Herabsetzung des An-

schloges für die NeutrolitätSkosten von 30 auf 10 Millronen
durch die Mehrheit der Linken  im Reichstag wird von den
Blättern der Rechten aufS schärfste verurteilt. „Alle-
har.da" findet den Vorgang höchst beklagenswert  im
Hinblick auf das Ansehen deS schwedischen Namens und deo
wachsenden politischen Schwierigkeiten, die mit Gewißheit zu
erwarten seien. „SvenSka Dagbladet " bemerkt, das unver¬
antwortliche  Vorgehen werde einmal eine böse Er¬
innerung für die Schuldigen  werden . Der bekannte
Militär schriftsteller Hauptmann Ernst Liljedahl  erklärte
infolge des gestrigen Reichstagsbeschlusses seinen Austritt
aus der liberalen Partei.

Beratung des Koriins von Schweden mit dem
Staats rat.

(Drahtbericht unseres 8 .-Sonderberichterstatters .)
8. Stockholm, 8. März (zb.) Zur Lage der schwe¬

dischen Regierung wird amtlich mitgeteilt, daß der
König am Samstagabend also unmittelbar nach der
Abstimmung iln Reichstag, einen Staatsrat abhielt. Es
verlautet jedoch einstweilen nichts darüber, wejche Be¬
schlüsse dort gefaßt wurden._

Deutsches Reich.
Kartoffelanbanzwang!

Zur tztachahmung für andere Regierungsbezirke
dringendst zu empfehlen!

— Berlin , S. März , (zb.) Im Regierungsbezirk Trier
wird von den Landwirten verlangt , daß sie eine Fläche mit
Kartoffeln bepflanzen, die dem Durchschnitt der Anbaufläche
tu den Jahren 1914/15 und 1916 entspricht.
General Grüner an den Verein deutscher Eiseuhütten-

Leute. .
— Berlin , 5. März , (zb.) In der gestrigen Hauptver¬

sammlung des Vereins deutscher Eisenhütteu -Leute sprach der
Chef deS Kriegsamts , Exzellenz Grüner,  der deutschen
Eisenindustrie den tiefemptundenen Dank des
HeereS  fiir ihre Leistungen vor dem Kriege und während
des Krieges auü. Weil England auf dem Gebiete der Eisen¬
industrie sich geschlagen fand, deshalb habe eS den Krieg ve-
gciwen . Der Geist, der in eineni Volke herrsche, liege darin,
daß nichts, was gearbeitet ioerde, aliders aufgefatzt werden
dürfe, als zur Verteidigung  und zum W o h l e des
Vaterlandes . ES gebe keine höhere Kultur als die Ver¬
teidigung der Aeimat, der Eigen- und Errungenschaften des
Volkes.

' * Hof- uud Personal - Nachrichten. Die G r o tzh er zo g i tt
Feedora von Sachsen - Weimar  ist von einem Prinzen
entbunden worden.

* Taufe im Kaiserhaus . Im Beisein der Kaiserin , des
Herzogspaares von Braunschweig, des Erzherzogs Max, des
Bruders Kaiser Karls von Österreich, und der Eltern dcö
Täuflings wurde durch deu Oberhofprediger v . Dryander im
Potsdamer Stadtschloß der erstgeborene Sohn des Prinzen
Jolichim und dessen. Gemahlin getauft. Ter Prinz erhielt
den Namen Karl Franz Joseph.

Die Ausschaltung der Möglichkeit einer englischen Thron¬
folge ln Sachsen-Koburg-Gotha. W. T .-B. Gotha,  5 . März.
(Drahtbericht.) Dem gemeinschaftlichen Landtag der Herzog»
tümer Koburg und Gotha wurde ein Gesetzentwurf vorge¬
legt, ivonach die Mitglieder des Herzoglichen Hauses , die
einem außerdeutschen Staat angehören , das Recht der Regie-
rungtnachfolge für sich und ihre Nachkommen verlieren,
wenn ihr Heimat tzaat  den Krieg gegen das Deutsche
Reich führt,

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Sette 8»

Hus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Landgerichtsprüsident Geh. Justizrat Mencke konnte
am 4. März sein öOjähriges Di cnstj ub  i lä  u m be¬
gehen. Auf Wunsch deS Herrn Präsidenten , der den Tag in
aller Stille außerhalb verbracht hat, ist dem Ernst der Zeit
entsprechend von einer Feier Abstand genommen worden.

— Der Konsumverein für Wiesbaden und Nmgegrtld
hatte auf gestern vormittag seinen Ausschuß sowie die Ver¬
trauensleute der einzelnen Verteilungsstellen in das „Ge-
werksschaftshaus" zu einer Zusammenkunft eingeladen , deren
Zweck die Entgegennahme des Geschäftsberichts für das ver¬
flossene Halbjahr sowie dessen Besprechung und Borbringung
etwaiger laut gewordener Beschwerden wir . De : vom Ge¬
schäftsführer Stidtv . Bauer  zum Vortrag gebrachte Be¬
richt bot ein nach jeder Richtung erfreuliches Bild des Ge¬
schäftsbetriebs und verdient, da. wo er von der Lebens¬
mittelversorgung im allgemeinen handelte , das allgemeine
Interesse auch über den Rahmen der Mitgliedschaft hinaus.
Der U m s a tz in den Verteilungsstellen im abgelaufenen
Halbjahr mit 1656 885 M. ging um CIO 171 M., derjenige im
Zentrallager mit 307 025 M. um 249 880 M. und derjenige
im Kohlenlager mit 73 70t M. um 22 970 M. über denjenigen
derselben Monate des Vorsahres hinaus . Die Mit-
g l i e d e r z a h l hat um 2783 zugenommen und beläuft sich
heute auf rund 16 000. Die Stadt hat ihre Verkaufsstellen,
welche im allgemeinen Interesse unter ausdrücklicher Zustim¬
mung und unter Mithilfe des Vereins eingerichtet wurden,
eingrhen lassen, weil die immer mehr eingesührte Ratiortte-
rung der Wrren ihre Fortführung untunlich machte, und der
Verein hat diese Läden übernommen. 30000 Kunden,
d. l. etwa ein Drittel der gesamten Bevölkerung, sind in die
Kundenlisten einqetrrgen , deshalb erwies sich die Einrich¬
tung neuer VerteilunzSstellen als absolutes Bedürfnis . An
Kartoffeln  wurden umgesetzt 28 882 Zentner für 118 947
Atark. An Kohlen  umfaßte das Lager de? Vereins bei
Eintritt der Knappheit nahezu das Doppelte der gesamten
Lager der Kohlenhändler. Als die Reglementierung des
Kohlenumsatzes eintrit , lagen beim Verein 2000 Bestellun¬
gen vor. welche sämtlich in, Jntereffe der Gemeinschaft un¬
ausgeführt blieben. Das ganze Kohlenlager wurde , obwopl
es, well außerhalb gelegen, der Beschlagnahme nicht unter¬
lag, der Stadtverwaltung im Jnieresse der Allgemeinheit zur
Verfügung gestellt. Die Kohlenknappheit war nicht allein
durch die plötzlich eintretende Kälteperiode sowie das vorauS-
gsgangenc Hochwasser, welches Verladungsschwierigkeiten ver¬
anlaßt «, sondern zweifellos auch durch Spekulationsrücksich¬
ten des Kohlensyndikats sowie durch das Versagen der Eisen¬
bahn bed'ngt, die schon früher darauf hätte bestehen müssen,
daß für die Lieferungen ins Ausland auch Auslondswagen
zur Verfügung gestellt wurden. Die Bilanz weist
Warenvorräte ftir 1̂ Millionen nach. Das gesamte Be¬
triebskapital  beläuft sich auf 831 823 M. Die Ge¬
schäftsunkosten bettagen 8,3 Prozent des Umsatzes und sind
gegcuü'ber sein Vorjahr um 0,7 Prozent geringer geworden
infolge der Vergrößerung deS Bettiebr . An den Bericht schloß
eine kurze Besprechung an, auS welcher hervorging , daß der
Verein bezüglich der Mitaliederzahl die Konsumvereine in
Bremen , Kiel und Hannover bereits weit überflügelt hat.
Das Verlangen , drß jedes Mitglied voll seinen Stammanteil
mit 40 M. zur Einzahlung zu bringen habe, ist vom Vorstand
mit Rüchicht auf den weniger zahlfäbigen Teil der Mitglieder
abgelehnt worden. Immerhin ist nicht nur die volle Einzah¬
lung der Haftsumme, sondern auch die Belastung der Reckitte
als Ersparnifle dem Verein erwünscht.

— Gestörte Einbrecher. Am Samstagabend gegen 10 Ubr
versuchten Einbrecher in der oberen Walramstraße nahe der
Emser Straße in eine Erdgeschotzwohnung einzudringen . Zu
diesenr Zweck wurde das in den Hof gehende Fenster eines
HinterzimmcrS mft dem Diamant bearbeitet , und zwar in
der Nähe des Fensterriegels . Mitten ' in seiner Arbeit wurde
der am Fenster arbeitende Einbrecher gestört, höchstwahr¬
scheinlich infolge der Unachffamkeit eines Genosten, der auf
einem Schuppen des nebenanliegenden Hauses Schmiere stand
und d<rbei einige Glasscheiben eindrückte, wodurch einige Be¬
wohner deS ersten Stockwerks auf den Vorgang aufmerksam
wurden und herunterkamen . Die Einbrecher nahmen Reiß¬
aus . Ein scharfer Zughund im nebenanliegenden Hof, über
den die Einbrecher kamen, verhielt sich auffallend still. Dar¬
aus und aus dem weiteren Umstand, daß die Einbrecher von
der Ablvesenheit der Wahnungsinbaberin Kenntnis gebubt
haben müssen, dürfte hervorgshen, daß es sich um Leute
handelt die mit den Lokalverbältnisten sehr vertraut sind.

— Festgenommen wurde in den letzten Tagen ein der
Bolize- wohlbekannter Fabrikarbeiter NamenS Best auS
Reifenberg , der mittels Einbruchs e>nem Gastwirt in der
Rheinstraße eine größere Menge Fleisch gestohlen und die
Beute i« Mainz zu Geld gemacht hatte . Die Geliebte des
Best, ein bei dem betreffenden Wirt beschäftigtes Dienstmäd¬
chen, wurde wegen Beihilfe bei dem Einbruch ebenfalls ver¬
haftet.

— Landesamt für Gemüse und Obst. Wie die „sttordd.
Allg. Ztg." mitteilt , wird zu dem Zweck, das Gemüse und
Obst auS der neuen Ernte in vermehrtem Umfang für die
Volksernährung  nutzbar zu inachen, fiir Preußen e>n
LairdeSamt für Gemüse und Ob't mit dem Sitz in Berlin er¬
richtet. Zum Vorsitzenden des LandeSarnts ist der Vorsitzende
der Reichsstelle für Gemüse und Obst. OberregierungSrat
v. T i l l h, ernannt worden. DaS Landesamt hat feine Ge¬
schäftsräume in Berlin W., Potsdamer Straße 75.
vsrberlchte Ober Kunft , Vorträge und verwandte,.

* Königliche« Theater. Das vterie Si isonieko-nert der König-
licken Kc pelle tindet unter Leitung von Pro 'essor Mmn 'taedt und
unter sollst,scker Mttwirkung des Äön-gl, Preuß. Kn-mnersangers
Hermann Jadlowker (Tenor) von der Hosvp« Berlin am Freitag
statt.

* Residenz-Theater. Heute Montag begmnen wlrder die reg«l-
mäßigen Voistcllungen bei geheiztem Hause. Zu der Aolksvorstellung
zu Herne» Preisen am Freitag begimtt der Vorverkauf morgen
Diensiag AIS Neuheit geht am SamStag zum ersteumal der neue
Schwank „Die Diener lassen bitten!" von -öd. Ritter und Toni
Impekoven ln Szene. — Äcoittag, den und Dienstag, den 0. März:
,Der alte Feinichmecker". (Gastspiel Konrad Dreher mit Gesellichast.)
Mittwlch, den „Die Hausdame". Donner>tag, den 8.: „Kinder
der Fieure". Frettaa, den 9.: Boltevorckellung: „Logierbesuch"«
Samstag, de« 10,t ,Sie Diener lasten bitten!" tNrnhett.)
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Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis.

Per Ausweis der Reichsbank vom 28. Februar läßt
' recht deutliche Einwirkungen der Ultimoansprüche

erkennen. Die bankmäßige Deckung  ist um den
hohen Betrag von 482.7 auf 8984.8 Mill M. und die gesamte
Kapitalanlage um 485.7 auf 9109.3 Mill. M. gestiegen gegen¬
über einem Zuwachs von 284 Mill. M zur gleichen Zeit des
Vorjahres. Auch die Darlehnskassenweisen die immerhin
erhebliche Neubelastung von 119.3 Mill. M. auf, so daß der
Darlehnsbestaud nunmehr 3825.8 Mill. M. beträgt. Einen
gewissen Ausgleich finden die starken Ultiinoanfordemngen
in dem Zuwachs der fremden Gelder; er ist mit 141.7 Mill
Mark freilich geringer, als der zur gleichen Zeit des Vor¬
jahres eingetretene (199 Mill. M.). Dabei ist aber zu be¬
denken, daß schon in den letzter Wochen der Zustrom an
fremden Geldern außerordentlich groß war, und -laß nun¬
mehr mit 4076.6 Mill. M. ein Betrag erreicht ist, der mehr
als sic benmal so groß ist, wie der am 28. Februar 1913
ausgewiesene.

_Der Bedarf nach Zahlungsmitteln  war in der
Berichtswochewieder recht erheblich. Der Notenumlauf
erfuhr zwar keine so starke Steigerung wie im Vorjahr
(208 Miß. M); immerhin mußte er um 225.8 Mill. M. er¬
weitert werden und hat mit 8107.1 Mill. M jetzt eine noch
nie dagewesene Höhe erreicht. Der Bestand der Reichs-
oank an Darlehnskassenscheinenhat sich um 24.3 auf 330.9
Mill. M. verringert, und da die Reichsbank 119.3 Mill  M.
Daidelinskassenscheine von den Darlehnskassen empfangen
hat, sc ergibt sich, daß sie 143.6 Mill. M. in den Verkehr
setzen mußte. Rechnet man zur Vermehrung des Notenum¬
laufs den Abgang an Darlehnskassenschemenund die sich
auf 1.2 Mill. M. belaufende Verringerung des Bestandes der
Reichsbank an Reichskassenscheinen, so zeigt sich, daß ins¬
gesamt die Ausgabe von 370 Mill. M. Papiergeld erforder¬
lich war. Der Bestand an .Reichskassenscheinen beträgt
jetzt 11.7 Mill. M. und der an Silber usw. 156 Mill. M. gegen
15.8 Mill. M. am 23. Februar. Der Gold vor rat  hat er¬
freulicherweise eine neue Vermehrung, und zwar um 1.23
auf 2527.31 Miii. M., zu verzeichnen.

Wochenausweis vom 28. Februar:

Met«H-Fest 8nd (Bestand an kursfähig,
deutschem Oelde und an Oold in
Barren oder Auslandsmünzen , das
Kilogramm fein zu 2784 Mk. be¬
rechne ') . . . . .
darunter Oold.

Eeichskassen -Scheine und Darlelins.
kassen scheine . -

Noten anderer Banken.
Wechselbestand , Schecks und disk.

Schatzanweisungen . . . . . .
Lombard -Darlehen .
I ifekteii-bestand . . .
Sonstige Aktiva . .

Passiva.
Orund -Kapital .
Reserve -Fonds .
Noten -Umlauf.
Depositen .
Sonstige Passiva .

1917

2542 818 000 J-
2 527 315 OOO —

342 576 000 —
2 477 OOO —

gegen die
Vorwoche

1064000
1 233 OOO

25 533 OOO
5 463 OOO

8  984 825000 — 482714000
13047 000 — 3107 000

111454 000 -C. 094 000
996 511000 — 34 429 000

180 000 000 (unver .)
85 471 OOO tunver .t

8  107 162 000 + 225828 000
4076 59iOOO — 141731OOO

544 585 OOO — 5 3-607 OOO

Amt’fche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 4. März. (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . . . .
Holland . 240 .25 Q.
Dänemark . 164 .00 G.
Schweden . 173,75 G.
Norwegen . 166 .75 G.
Schweiz . . . . . . 118 .87 G.
Oesterreich -Ungarn . 64 .20 G.
Bulgarien . 79 .63 G.
Konstantinopel . . . 20 .75 G.
Spanien . 125 .50 G.

2 .52 G. Mk. 5 .54 B. für I Dollar
240 .75 B. « 100 Gulden
164 .50 B. « 100 Kronen
174 .25 B. « 100 Kronen
167 .25 B. « 100 Kronen
119 .13 B. « 100 Francs

64 .30 B. « 100 Kronen
80 .63 B. « 100 Lewa
20 .80 B. « 1 türk . Pfd.

126 .50 B. « 100 Pesetas

Berlin . 5 1
Amsterdam 2!

Amtlicher Wechsel - Zinsfuß.
Ital . Plätze . 51 LondonBVs I Petersburg 6 ISchweiz
Kopenhagen 5 1 Madrid 41/s jStockholm 5l/a PI jt /3
Lisa hon . 51/» I Paris . . 5 | ChristianUö 1'» I Wien 5

Banken und Geldmarkt.
S>Vom Berliner Geldmarkt Berlin,  5 . März. Bei

reichlichem Geldangebot stellten sich die Zinssätze an der
Börse unverändert für tägliches Geld auf 414 Proz. und
billiger, für den Privatdiskont auf 4iA Proz. und darunter.
Rubelnoten blieben gesucht.

* Frankfurter Hypothekenbank, Frankfurt a. M. Das
Iiechnungs.ialu- 1916 ergibt unter Einrechnung voa 847 700
Mark (i. V. 802 200 M.) Vortrag einen Reingewinn von
4 1o9 400 M. (4126 800 M.), woraus 800 000 M. (wie i. V.)
der außerordentlichen Reserve überwiesen, als Divi¬
dende  9 (4 Proz. (wie i. V.) verteilt und 913 400 M. neu
vorgetragen werden.

— Preußische Pfandbriefbank. Die Generalversamm¬
lung genehmigte die Jahresabschlüsse und setzte die Divi¬
dende auf 7 Proz. fest, dis mit 105 M. für jede Aktie an der
Kasse der Bank sofort zahlbar ist. Das der Reihenfolge
nach nusscheidende Mitglied des Aufsichtsrates Kommerzien¬
rat Fritz Homburger,  Mitinhaber des Rankhausss Veit
L. Homburger in Karlsruhe, wurde wicdergewäliU und neu
in den Aufsichtsrat berufen Regieruugsrat a. D. Dr. Paul
Hager, Berlin, Generaldirektor der Preußischen Lebens¬
versicherungs-Aktiengesellschaft, Mitglied des Abgeord¬netenhauses.

* Deutsche Grundkreditbank in Gotha. Für 1916 ergibt
sich ein Reingewinn von 2 367 322 M. (i V. 2 308 092 M.).
Der Aufsichtsiat schlagt wieder 9 Proz. Divi lende  vor.

— Die Braunscliweig-Hannorem-he Hypothekenbank
gibt im Anzeigenteil die Einlösung de? am 1. April fälligenZinsŝ heine bekannt

Industrie und Handel.
* Zuckerrüben- und Rohzackerpreis. Der Bundes-

r a t hat den Zuckerrübenpreis um 50 Ff. auf 2.50 M. für
den Zenmer und dementsprechend den Rohzuckerpreis auf22 M. füi den Zentner erhöht.

* Vom deutschen Ledermarkt. Wie mail angesichts der
gesetzlichen Regelung der ganzen Abwickelung des Leder¬
geschäftes nicht anders erwarten kann, sind, wie der ..Köln.
Volksztg.“ geschrieben wird, bemerkenswerte Ereignisse
am Ledermarkt im Berichtsmonat nicht vorgekommen. Die
Heeresverwaltung benötigt bis auf einen geringen Bruch¬
teil alle erzeugten Ledermengen. So bleibt für den Loder¬
handel nur geringe Betätigung bestehen. Was an den Markt
kommt, wird zu den höchsten Preisen  sofort von den
Verbrauchern übernommen. Hervorgehobeu könnte
höchstens weiden, daß die Gerberei jede Haut und
jedes Fell  zu Leder zu machen sucht. Reh- uni Hirsch¬
felle, Hundefelle, Schweins- und Walroßhäute werden so¬
wohl zu Ober- als auch zu Unterleder hergerichtet.

Verkehrswesen.
w. Aktiengesellschaft zur Schaffung einer schweize¬

rischen Handelsflotte . Bern,  4 . März Wie die Blätter
melden , ist die Bildung einer schweizerischen Aktiengesell¬
schaft für die Schaffung einer schweizerischen Handelsflotte
beschlossene Sache.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

Höchste Temperatur (Celsius) 2,5.

4. März- 7 Uhr
morgens.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius) .

1

737.5
2.«
29
34

03

715,3
755.9-e«

717.0
757.0

o.a
Relative Feuchtigkeit (°/o) .
Wind -Richtung und -Stärke.
Niederschlagshöhe (mm) .

3.1
70

0 3
3«

85.0

Niedrigste Temperatur 0,9.

Wettervoraussage für Dienstag, 6. März 1917
fMider Meteorologischen Abteilung de« Phvsikal Vereins an Frankfurt a. M.

Meist trüb , dunstig Niederschläge , wärmer.

Letzte Orahtberichte.
Ein Erfolg östlich öer Maas.!

Erhebliche Beute.
18  feindliche Zlugzeuge erlegt.

Oer Tagesbericht vom 5. März.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 5. März . (AmtliH

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei klarer Si dj t war an vielen  Stellen der Fro

die Gefechtstätigkeit gegen die Vortage g e st e i g e r t. Nördl
lich der Somme griffen die Engländer nach starkem Feuei
südlich des St . Pierre -Vaast-Waldes an. Nach hartem Kauchjf
blieb ein Grabenstück auf dem Wege Bonchavesnes-Mo
lains in ihrer Hand. Im übrigen wurden sie zurück,
geworfen.

Auf dem Ostufer der Maas  nahmen unsere Truppe»!
die französische Stellung am C o u r r i e r e s -Walde W
50V Meter Breite im Sturm und wiesen nächtliche Gegen
stoße a. Au chan der Südostecke des Fosses - Waldes I
wurde den Franzosen ein wichtiger Geländepunkt entrisse».

Neben den blutigen Verlusten, die durch unsere über bit|
gewonnenen Linien vorgehenden Erkunder festgestellt wur-
den, büßte der Feind 6 Offiziere , 552 Mann a»>
Gefangenen , 16 Maschinengewehre und 25
Schnelladegewehre  an Beute ein.

In sehr zahlreichen Luftkämpsen  verlor der Gegnsll
gestern 18 Flugzeuge ; 1 durch Abschuß von der Erde. Unser|
Verlust beträgt 4 Flugzeuge.

Auf dem

Östlichen Kriegsschauplatz
und an der

Mazedonischen Front
blieb die Gefechtstätigkeit gering.

Der erste Generalliuartiermeister: Ludendorff.

Briefkasten.
(» ie (ScSriftleitmw des Wiesbadener Taab .attS beantwortet nur schriftliche
Anfragen im Briefkasten. und zwar ohne Recblsverbindirchteit. Besprechungen

P . H.
können nicht g-wäbrt werden.)

Der AllerhöchsteGnadenerlaß vom 27. Januar 1917 !
zieht sich auf 1. alle Militärpersonendes aitivea Heeres, der aktive«
Marine und der Schutztruppen, 2. alle Perlunen, die fest Begum des
ietziaen Krieges aus dem aktiven Heere, der afriven Marine ode:
allen Schutzlruppeu infolge von Dicnstltnbrauchbarke.lt oder zu
Krieqsarbeiten oder aus wirtschaftlichen Gründen entlassen wor- 1
den sind. ^ . ,1

A . G . Wende » Sie sich an die 1. Marine -Jnsoaftwn nt K» |
oder tte 2. Marine-Inspektion in Wilhelmshaven. f

K. 9i. 1. Ein Testament ist an- iichersten bei Gericht (Amts-
pericht) ausbetrahrt. Zur Eröffnung, auch eines Prioattestamentes,
das in der Behausung des Erblassers ausbewabct wurde, ist nur das
Gericht berechtigt. 2. Von einer solchen Beschlagnahme ist bis''"
nichts bekannt geworden.

Die Avenv -Niisaade « mfastk 8 Seite«
Lauptichriftleiter; Ä. Hegerhorst.

verantwortlich für deutiche Bolitik: A. Hegerhorst : für Auslandspolilil;
Oe pbil K Sturm;  für den Untcrhaltnnggleil : B v. Nauendorf;  iür
Nachrichten ans Wiesbaden nnt den Nachdarbezirlen: I V.; H Diefenbach;
für Grrichtssckal: H. Diefenbach;  für Sport und Luftfahrt : I . B .; C Lo sacket
für Vermischtes und den Briewiiten C. Losacker; für  den Handeisteii W.

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf;  iämilich in Wlesbaden.
Druck und vertag der L. Schellenberg 'Ichen Hof-istulddruckeret in Wies da

Sprechstundeder Schriftleiwng - 10 di» 1 Uhr.

K Milche Anzeigen
Nachmusterung der Dienstunbrauch-

baren.
Im Anschluß an die Bekannt¬

machung des Bezirkskommandos vom
27. Februar 1917 haben sich gemäß
Entscheidung des Kriegsamtes fer¬
ner alle diejenigen Personen zu
melden, die in der Zeit vom 2. 8.
1869 bis einschließlich 7. 9. 1870 ge¬
boren sind und während des Krieges
die Entscheioung
„Dauernd untauglich"
„Dauernd kriegsunbrauchbar"
„Dauernd seid- und garnisondienst¬

unfähig"
„Dauernd garnison - und . arbeits¬

verwendungsfähig"
erhalten haben.

Meldung der ausgebildeten Mann-
schaften hat am 6. Marz 1917, vor¬
mittags von 9—12 Uhr beim Be¬
zirksfeldwebel Wiesbaden, Bertram¬
straße 3, und zwar:
1. Ans d>em Stadtkreis Wiesbaden

Erdgeschoß Zimmer 34,
2. Aus dem Landkreis Wiesbaden

Erdgeschoß Zimmer 26,
8. Ans dem Rheingaukreis

Erdgeschoß Zimmer 37,
4. Aus dem Untertaunuskreis

. Erdgeschoß Zimmer 37,
zu erfolgen. F260

Im übrigen wird auf die Bekannt¬
machung des Bezirkskommandos
vom 27. Februar 1917 hingewiesen.

Äönigl. Bezirkskommand».
Bekanntmachung.

Am 6., 7., 8., 9., 14., 15., 16., 20.,
21., 23., 29. u. 30. März 1917 findet
vor, vormittags 9 bis nachmittags
5 Uhr im „Rabengrund" Scharf¬
schießen statt.

ES wird gesperrt : Sämtliches Ge¬
lände einschsietzlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze
umgeben wird:

Friedrich König - Weg, Jdsteiner
L-traste. Trompeterstraße , Weg hinter
der Rentmauer (bis zum Keffeloach-
tali , Weg Kesselbachtal, Fischzucht zur
Platter Straße , Teufelsgrabenweg
bis zur Leichtweishöhle.

Die vorgenannten Wege und
Straßen , mit Ausnahme der inner¬

halb des abgesperrten Geländes be¬
findlichen, gehören nicht znm Ge-
fahrenbereidi und sind für den Ver¬
kehr freigegeben. Jagdschloß „Platte"
kann auf diesen Wegen gefahrlos
erreicht werden.

Vor denl Betreten des abge¬
sperrten Geländes wird wegen der
damit verbundenen Lebensgefahr
gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
„Rabengrund " an den Tagen , an
denen nickst geschossen wird, wird
wegen Schonung der Grasnutzung
ebenfalls verboten. *

_ Garnison -Kom mando.

Holzverstcigernng?
Freitag , de»» r». d. Mts.

kommt im Distrikt 23(24 Rumpels¬
keller, 20 Brücher und8 Bossen-
wäldchen des hiesigen Stadtwaldes
folgendes Holz zur Versteigerung:

5 Eichcnstämme, zus. 2,15 km,
189 Buchenßämme, zus. 123,20 „

(bis 42 cm Durchmesser),
2 Birkenstämme, zus. 0,36 km,

50 Kiefernstämme(25—30 cm

» chmesser),f300 rm Mefern-Nutzrollcn, 2 mlang.
Zusammenkunft 113* Uhr vor¬

mittags am Gasthaus„Taunusblick"
(Chausseehaus). Fahrgelegenheitmit
der Schwalbacher Bahn ab Wies¬
baden 11" Uhr, ab Landcsdenkmal
11" Uhr, Waldstrabe 11-»Uhr, ab
Dotzheim 11 »̂ Hhr. F211

Biebrich a. Rh.,
den3. März 1917.

D «r Magistrat.
_ I . V.r Tro pp.

Verordnung.
Auf Grund der 88 1 und 9b des

Gesetzes über den Belagerungszu¬
stand vom 4. Juni 1851 in der
Fassung des Reichsgesetzes vom 11.
Dez. 1915 verordne ich für den Be¬
fehlsbereich der Festung Mainz:

Es ist verboten, einem anderen
Mitteilungen zu machen, aus denen
auf militärische Maßnahmen Schlüffe
gezogen werden können, sowie Mit¬
teilungen in geheimer Schribart
oder einer Geheimsprache und Mit¬
teilungen , die nur aus Einzelbuch-
ftaben oder Zahlen oder nur aus
Unterschrift bestehen. Der Versuch
ist ebenfalls verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit
Gefängnis bis zu 1 Jahre , beim
Vorliegen mildernder Umstände mit
Haft oder Geldstrafe bis zu 1600 M.
bestraft.

Mainz , den 12. Febr . 1917.
Der Gouverneur der Festung Mainz

gez. v. Bücking. General der Art.

Bekanntmachung.
Die städt. öffentliche Lastwage in

der Schwalbacher Straße wird werk¬
täglich in der Zeit vom 16. September
bis einschl. 15. März von vormittags
7 Uhr bis nachmittags 7 Uhr un¬
unterbrochen in Betrieb gehalten. *

Wiesbaden, den 7. September 1916.
Städtisches Akziseamt.

StifMM»ziem
und hochtragende Ziegen frisch ein-
getrofsen.

August Ritzel,
Platter Straße 130. Telep hon 1793.

Ein reiz. Zwergrehpinscherchen
liur in gute Hände zu verk. Jockel,
Lahnstraße 4, Part , l._

BtlöHnMttaroälFnniiel~
zu verkaufen.

P . Bechler. Bleichstraße 41.
Ein altertümlicher großer
Eichenholz-Lchrank

preiswert abzugeven
_ Dotzheimer Straße 26, 1.

Piano zu kaufen gesucht.
Gefl. Offert , mit Preisangabe an
Postschließfach102 Wiesbaden.

Bis z» 20 o/o
_ _ zahle ich mehr >me die Konkurre

recht scharf, besonders auf Schwarz- \ für gebr. Möbel u. Betten , ga
Jagdhund,

u. Rehwild abgerichtet, mögt, nicht
aus dem Bogen jagend.

zu kaufen gesucht.
Ang. u. S . 236 an den Tagbl .-Berl.

Alle3ntoelpnpteife
für Perlen u. Brillanten . Pfand¬
scheine von hier und auswärts.

A . Geizhals,
Webergasse 14.

Brillanten».Perlen
kauft zu hohen Preisen

Rosenau, Marktplatz 3.

Brillantenu.Perlen,
auch unter vollwertiger Anrechnung
der Faffung , kauft zu höchst. Preisen
_Bößmann , Borkstratze 9, 3.

Ans Privat
zu kaufen gesucht:

Echte Tasche, Brillantring,
Ohrringe , Kollier. Armband . '

Off , u. F . 459 an den Tagbl.-Berl.
Für Anfangs -Unterricht ein

Klavier
gesucht.

Off, u. T. 404 an den Tagbl .-Verl,
«lavier

zu kaufen gesucht. Offerten unter
L. 663 an den Tagbl .-Berlag.

Antike Möbel,
(Leniälde, Porzellan,

als Tassen, Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau, Markt-
vla tz 3. Telephon 6584._

Saale MN Mw W
vollständige Wohnungs - u. Zimmer-
Einricht., Nachläße, einzelne Möbel¬
stücke. Nntiguitäten , Pianos , Kaffen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen re.
Gelcgenhcitskaufh. Ehr . Rrininger,
Schwalbacher Skr . 47. Telephon 6372.

Haushaltungen , Pensionen u. Naä
läffe, auch defekte Rohrstühle. Os
unt er K. 454 an den  Tagbl .-Berla
Guterh . Schlafz., Bertiko u. Küchen-1
Einricht, zu k. ges. Off . m. Preis a«I
Postickließsach 102 Wiesbaden.

Schreibtisch oder Sekretär,
auch Rollpult , zu f. gesucht. Osf. nt. I
Preis Postschließfach  102 Wiesba'

Zur Möblierung
eines Pensionats werden gesucht 2?
kompl. Fremdenzim . mit i und zwei
Betten , Speisez., Wohnz., Herren
u. Küche. Die Möbel werden auck
einzeln angekauft bei guten Preisen
Off , u. K. 657 an den Tagbl .-Ber

Fässer,
Marmelade -Eimer kauft

Ferd . Sauer , Göbenstraße 2. ’

Perloren
Uhrendeckel, mit Brillanten besetztI
am Kursaalplatz, Montag , 26. FebM
ltzegen Hohe Belohnung abzugebe«
Ho tel Ho benzollern, Zintmer 18. M
Sonntagabend 8—9 Uhr im Kurpark |

AMlM Hit Milt
verloren . Gegen Belohnung ab»«
geben Po lizei-Fundb üro._

Blauseid. Beutel mit Inhalt
(Portem ., Kunstschreibfedern) Sams
taqabend Langgaffe, Mechelsberg, |
Eoulinstr . verl. Gegen gute Belob»
abzug. Gerstel u.  Israel . Lang«. '

Die Person,
welche Samstag den Stoff i« de>»
Laden Ädlerstraße 7 entwendet hat,
ist erkannt u. wird ersucht, dem'
selben sofort abzugeben, da
Anzeige erfolgt.

Die Person,
welche am Freitagnachmittag de«
Regenschirm im Kaffee Berliner Hm
entwendet, wird ersucht, denselben in*
Kaffee oder Fundbüro abzugebe«,
da dieselbe von Gästen gesehen wor"
ist, andernfalls die Polizei ei
schreiten tut.
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Reisen Sie nicht ab

ohne Ihr Gepäck versichert zu haben.

JeM. 1000 VersicherungswertM. 2Prämie.
Verlangen Sie Prospekt durch

Born & Schottenfels
Hotel Nassauer Hof. : : Tel. 680. 72

Konfirmanden-Anzüge
--- --- -- Mehrere Hundert fertig am Lager. - -------
Besonders in dunkelblauer  Ware bringe ich eine, für
jetzige Verhältnisse, hervorragende Auswahl; durchweg

noch gute Qualitäten zu massigen Preisen.
Preislagen, je nach Größe und Qualität Mk. 23.— bis 78.—

--- Man beachte die Schaufenster . —

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

K417

Osram - '/g- Wattlampen sFlaek , Lniseustr.46, neben Residenz-Theater. Tel.747.

Irinier&rönje in großer
ferner Hyazinthen von 4 « Pfg. an,

auch großen Vorrat in Azalien , sehr preiswert.

Ebe bisch billig, Herderftratze 17,
Ecke Luxemburgplatz . — Telefon 3259.

Die glückliche Geburt eines Töehterchens
zeigen hocherfreut an

Dr. jur. Otto de Boor, Privatdozent,
und Frau Herta , geb. John.

Greifswald, 28. Februar 1917.

Todes Anzeige.
Am 3. März verschied plötzlich und unerwartet nach

längerem Leiden mein lieber, guter Mann, unser treusorgender
Later, Schwiegervater, Bruder, Schwager, Großvateru. Onkel,

Adolf Krieger.
Feichenbestatter.

In tiefer Trauer:
Frau Krieger , Wwe.,
Gl. Petermann , geb. Krieger,
Adolf Krieger,
K. Retermann, Unteroff., z. Zt. im Felde.

Wiesbaden , den5. März 1917.
Beileidsbesuche und Kranzspenden danken abgelehnt.
Die Feuerbestattung findet am Dienstag , den 6. März,

nachm. 5 Uhr, im Krematorium aus dem Südfriedhos statt.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern Abend9 Uhr entschlief sanft nach kurzem Leiden

unser liebe, gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester und Tante

Frau Adolfme Henrich,
geb Senlber - er.

Me ttauerntien Mttlrllebknen.
Wiesbaden . WSrxdnrg, St . Goarshausen»
(Eckernfördestr. 12) den 3. März 1917.

Die Einäscherung findet in der Stille statt. Von Bei¬
leidsbesuchen und Kranzspenden bittet man abzusehen.

Dr. Priissian
ist zurnckaekehrt.

s

Damen lernen schnell
stenographieren

nach grdl . leichtfaßl . Anleitg.
Clara Bein,

Diplom -Handels ehrerin,
Rheinstr . 115.

Weiße oder rote Ware
werden in jedem Farbenton gefärbt.
Braun od. häjl . blondes Haar schön
hell gebleichtu. auf Wunsch goldblond
gefärbt. Bedien, mit Kopfwäschen
wird billigst berechnet, Haararbeiten,
wie Haarersah von best. Haar bill.
ausaesührt . W. Sulzbach. Perückenm.»
Damen - u. Herren -Fris ., Bärenftr . 4.

Tiauer-hleicler Irauer-KIusen
^TrauerMäntel Trauer-Stoffe
^Trauer-Pöcke Schleier-Crepe

Änderungen werden noch'' j
am gleichen Tage erledigt

l* Aißwjhbettkr.gen oefe'UilligslFranR&Marx
Hirctigaiseä! Wiesbaden bnefriedadisfr

Sarglager
Friedr.Birnbaum

Schreinermeister , 1170
Pranienstr . 54. Tel. 3041.
Erd - und Feuerbestattung.

Lieferant des Vereins
für Feuerbestattung.

Lieferung
von und nach Auswärts.

-M.  Wiesbadener
mm  Mriitärverein

m G . y. F468
Unser Mitglied Herr Kamerad

Friedr . Karl Gebauer,
Kriegsteilnehmer ist gestorb en

Die Beerdigung findet statt:
Dienstag , 6. März, nachm.
3 Uhr. von d. Leichenhalle des
Süofriedhofes aus.

Veriammlung dort 2.45 Uhr
Veremsabzeichen anlegen.
Um zahlreiche Beteilig—ra

bittet Der « orüau>

Am 27. Februar starb den Heldentod im feindl.
Granatfeuer der

Feld web el-Leutnant

Erwin Schroeter
Ritter des Eis. Kreuzes II. Kl.

Er fiel in treuer Pflichterfüllung bei der Posten¬
revision in vorderster Linie.

Das Regiment verliert in ihm einen tüchtigen
Offizier, ein Vorbild für seine Untergebenen, und wird
ihm ein ehrendes Andenken bewahren. F280

v. Krosigk
Oberst u. Kommandeur des

Ldw.-Inf .-Regts. 80.

Am 23. Februar starb den Tod fürs Vaterland infolge
schwerer Verwundung(Bauchschuß) unser lieber Bruder und
mein langjähriger treuer Gehilfe, der

MmM Karl Decker-
nach 22monatlichem schweren Ringen.

In tiefer Trauer:
Kndrvig Kecker.
Elisabeth Kecker,
Jacob Wolf . Gärtnerei,

Wietzbaden-Biebrich. Schiersteiner Landstr.

Leute Sonntag nachmittag 3 Uhr entschlief, im festen Glauben
an ihren Erlöser , im 75. Lebensjahr an Herzschwäche unsere hebe
Schwägerin , Tante und Großtante,

**«« Caroline Franste. »«-.
geb. Korthener.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Familie Korthener.

Wiesbaden und Leier.
Nerostraße 26.

Die Beerdigung findet in der Stille statt.

Danksagung.
Für die zahlreiche Versicherung auftichiiger Teil¬

nahme, die uns angesichts unseres schweren, herben Ver¬
lustes in so warmherziger Weise bekundet wurde, bringen
wir auf diesem Wege unseren tiefgefühlten Dank zum
Ausdruck.

Wiesbaden , den5. März 1917.
Gerichtsstraße Nr. 2.

Im Namen
der tiestrauernden Hinterbliebenen:

U. Wiegand.

Danksagung.
Für die überaus wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hnscheiden unseres teueren Entschlafenen sagen wir allen unseren herzlichsten
Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Marie Westenberger, geb. Beckel.
Elsa Schlad, geb. Westenberger.
Mariechen Westenberger.
Albert Schlad, Hauptmann , z. Zt . im Felde.

Wiesbaden (Biebricher Str . 51), den 5. März 1917.
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Stadt . Kaiser Friedrich -Bad.
Das Badhaus, mit Ausnahme der Römisch - irische » Ab¬

teilung, ist von Dienstag, den6. März 1917 ab wieder geöffnet.
Städtische Bädervcrwaltung.

Städtische Volksbader.
Die Badeanstalten sind von Dienstag, den 6. März 1917 ab

wieder geöffnet. IT 449
Städtische Bäderverwaltung.

Verein Frauenbildung -Frauenstudium
(Abteilang Wiesbaden ) .

Zwei Vorträg©
des Herrn Stadtschulrat Dr. A. Müller in der Aula der Höheren

Töchtersehn 'e am Markt
Dienstag , den 0. März 1917 , abends 8 Uhr:

„Deutschlands Aufstieg und h ulturaufgabe“.
Freitag , den 9 . März 1917 , abends 8 Ihr:

„Der Aufstieg der Begabten“.
Eintritt frei ! — Gäste willkommen . Der Vorstand.

Gebrüder Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden, Rheinstr. 95.
Inh . : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . Reichsb .-Giro-Konto.

An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unser >r Kasse,
als auch durch Ausführung im freien Verkehr . — Umwechs ing aller
fremden Banknoten und Geldsorten . — Vorschüsse auf Wertpapiere . —
Kupons -Einlösung , auch vor Fälligkeit . — Kuponsbogen - Besorgung . —
Ankauf von russ ., finnl., serh., itsl ., portnsr., ruinän . u. Vict. Falls Kupons.
Vermietung von feuer- und diebessicheren Panzerschrankfäehern . —
Mündelsichere 4,4V 2 u . 5 °/o An’agepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.

derD--Neillvcrsteigkrung
Kö ft.lich Priuzlichen Administration zu

Schloß Rciilhartshansell
im S 'aale des Gasthauses „Zum Engel " in Erbach (Rheingau)
am Mittwoch, den 7. !Värz d. Js . beginnt , nicht wie gestern
angezeigt um f Uhr, sondern wie ursprünglich bekanntgegeben

um 13 Uhr mittags.
Mobiliar-Versteigerung^

Wegen Auflösung des Haushalts versteigere ich zufolge Auftrags am

Dienstag , ve« 6. März er., vorm. V'/s Uhr
beginnend, in der Wohnung

Nr. 48 walkmüMraße Nr. 48, parterre
nmhverzeichnete sehr gut erhaltene Mobiliar -Gegenstände, als:

Eicl ett Zimmer -Einrichtung.
bestehend aus Diptomaten -Schreibtrsch, Sessel, Bücher- od. Wäsche¬
schrank, Auszie.)- u. Bauerntisch, 6 Stühle und Trumcauspiegel,
Sofa u. 2 Sestel mit Plllschbez. u. dazu paff. Port ., Nußb.-Bertiko,

Nustb.-Schlafrinrntrr EinvichLung,
bestehend aus Bett , Spiegelfchrank, Wasmtoilette, Nachttisch,

wristlark. Schlafzimmer -Einrichtung,
bestehend aus Bett, Waschtoilctte, Nachttisch, Tisch und 2 Stühlen,
2 eisernen Briten , schwarz mit Messing, Ottomane Nußbaum-
Kleiderschrank, Nußb.-Konsole u. Waschkonsole, Tische, Stühle,

elektr. Lüster u. Lampen, Gardinen , Portieren , Regulat ., Teppiche,
Vorlagen, Eichen-Flurgarderobe , Nachtstuhl, Gcsinoemöbel, Pitsch-
pine-Küchen-Einrschtung, emaill. Herd, Gasherd , Besenschrank,
Eisschrank, emaill. Badewanne , Stehleitern , Nipp- u. Gebrauchs¬
gegenstände, Glas , Porzellan , sowie sonstiges Küchen- und Haus¬
geräte aller Art

freiwillig meistbietend gegen' Barzahlung.
Bestchtigung vir Beginn der Versteigerung.

Wilhelm Ilelfrich,
Auktionator und beeidigter Taxator.

Telephon 2941. — 23 Schwalbacher Straße 23. — Telephon 2941.

villen -versteigerung
zu Eltville.

Am Samstag , den 19 . März 1917 , nachm . 4 Uhr,
wird durch den Unterzeichneten Notar auf Ansteden der Witwe Faul»
Pra ‘dicow , geb Ja n, und deren Kinder, zu Frankfurta. M:
wohnend, in dem „Hotel Reise »dach" zu Eliv lle das zu Elt¬
ville, Scharfensteinstraße 14, belegene Villengrundstnck— Wohnhaus
mit Hofraum und Hausgarten— öffentlich freiwillig versteigert werden.

Tie Besichtigung des Grundstücks kann vorher erfolgen. Es ist
Gelegenheit vorlande», benachbartes Gartcngelünde zu erwerbeu.

Nähere Auskunft erteilt Herr Zimmermeister Wilhelm Trappe!
zu Elt ille , Wörthstiaste 18, und der Unterzeichnete.

Frankfurt a. M.
Juslizrat Ludwig Kaufmann , Königs. Notar.

Ei » nahrhaftes, jedoch viel zu wenig geschätztes DolfSttOfyniltQSntUttl ist:

Entschiilter Muschelfleisch!
Acrztlich untersucht! Garantiert absolute Unschädlichkeit! i 56

. . - Fertig zum Geb:auch zu jeder Mnschelspeife ---------
tasftfe gelnait ln len seimie» cnletn miinent9 Beate mm Mull

Preis das viertel-pjd. 40  Pf.
IttMm in WsMnti Mjhiltt.G. m.

b. H.

Braunscüweig-HannoYersclie

Die am 1. Aprtld . Js . fäll gen Zins-
scheine unserer Pfandbriefe werden
schon vom 15. d. M. ab an u; seren
Kassen m  Braunsrhvrel r und Han¬
nover , sowie an den früher bekannt
gemachten Zahlstellen eingelöst.

Brannsehweig und Hannover,
den j. März 1917 F149

Braunscliweig-HannoYersche
Hypothekenbank.

Der Vorstand.
liefe,s . Sieber. Severit.

Volks-undZugend-
vorfteüungen

im
Thalia-Thealrr.

Dienstag , den «. März,
nachmittags 2*/, —4 Uhr

und 6 ' /, —8 Uhr:

WM M«
on lei sonne.
Dasgewal ige Pölkerringen

in der Svmmeschlach.
«le ne Eintrittspreise:

3. Platz 23 Pf.. 2. P'atz 53 Pf.,
1. Platz 80Pf.,.Rangu. Loge1.13 Mt,

Unsere

MOMkll-KkÜWlIlllt
umfaßt

Klavier-Musik
2- und 4händig. und Lieder.I .IPreise:I >für 1 Heft % Jahr 8.— Mk. V

■ % Jahr 4.50 Mk. »
1 Jahr 6.— Mk.

Für 2 Hefte 14 Jahr 4.50 Mk.
Vo Jahr 6.— Mk.

1 Jahr 9.— Mk. usw.
Abonnements für Auswärtige:
20 Hefte zu beliebigem Umtausch

Jahr 7.50 Mk.
Jahr 12.— Mk.

>1 Jahr 20 Mk.

Rheinstr . 41 StÖpplCF 41 Rheinstr.
— Fernsprecher 3805. —

i

Reneste Modelle in
Jamen -Küten

seidene«
Ueber gangshüten,

Trauerhüten,
besten Tagallhüten»

neuesten
Hntfassons , Federn

Reihern , Tufs»,
S lumen, Bänder «,
in besten Qualitäten.
Sorgfältige Arbeit.

Fassonieren
lote neu, sofort.

Kn *st Rhein stra ße 43,
Haarnene billigst

Drogerie Ba cke, Taunusstraße 5.

5chüh-Repara1ur
Mauergaffe 12. Telephon 3033.

Solide Arbeit. : : Mäßige Preise.

Ausverkauf wegen Geschäfts-
Auflösung.

Wegen beabsichtigter Auflösung meines Geschäfts gebe ich alle auf Lager
befindlichen Gold -, Silber - und versilberte W aren , sowie Damen -Taschen-
uhren zu bedeutend erm &ssigten Preisen ab.

Julius Rohr , Juwelier,
Eckhaus der Neugasse und Friedrlchstrnsse.

Damenschneider Chr . Wagner,
ßm  Taunusstrasse 27,

empfiehlt sich zur Anfertigung von Kostümen und Mänteln bei en
klassiger Arbeit.

Naturwcin-Versteigerung
in Nierstein.

Samstag , den 31. März d». JS .. nachmittag » 1' /, Uhr»
lasse ich in Rierstei «, im Saale des Gasthauses „gnr Krone"

24 1, 36/2 und 2/4 Kttlk 1915er jPfitnnncinc
aus den mitt 'eren bis besten Lagen von Nierstein, Schwabskung
u. Dienbeim, ausschließlich Gewächse meine» Gute », versteigern.

Allgemeine Probetage : In meiner Behausung . Lang-
gaffe 13, Freitag , den 16. und Dienstag , den 20. März sowie
am Berste ge ungstage von 11*/ ? Uhr ab im B erste igerungslokwe.

P oben nach auswärts können nur in beschränktem Maße
verabfolgt werden.

Georg Schmitt»WeiWisdWl,
Illerflciii ll. Rh. **•»«*« **•19*

Größtes Weingut im Kre 'se Oppenheim . F29

Anstalts -Lebertran AAZ
Alt die fehlenden Fette und Oele. 138

Schützenhof»Apotheke, Langgaffe U.

gibt es bei mir auch in diesem
Jahre obne großen Preisaufschlag in
entsvrechenden Äeiten im Frühjahr.
Fr . Dobritzsch,

Gemüsegärtnerei.
Ende Hochstraße und Knausstraßr.

fjpDttjcntn-fiapiral
zur ersten Stelle , auch gute Renten-
Häuser L 4% % u . Provision , 50%
fcr^-' r-ricfstlicPie Taxe. VI20
I>. Aberle sen .,

Frankfurt a. M.
Täglich

Md) p . DM.
FWMlUNg Dienst,

Ellenbogen,asse 8.
Sei. 3974.

Dienstag früh am Markt:

Schollen, Bücklinge
u. gew. Stockfisch

biligst.
Kiichhäiidler.

Kleist hlhsllks.
frifüj itraälTttltn Stodsüfd)

eingelrosfen.
Frickels Fischhandlung,

Grabenstraße 16._
Umvreffen

von sämtlichen

Damenhüten.
aller Art Geflechte auf neueste
Formen . Prompte Lieferung zuge¬
sichert.

Jennp Matter , Bleichstraße 11.

LksetAlle:
»errenschneidereiwend. Röcke8, Rep.,

Rein ., neue Lo en 0, Ausbüg . l .ü -,
Neusüttern . Kleber, Fraukenstr. 7. 1.

SMfleflsWlS'Vfiiil
gibt Darlehn , an Beamte , und gute
Geschäftsleute bis 3000 Mk. gegen
Sicherheit durch den Vertreter.

Vrvfchaiten
werd. beliehen nickst unter 5000 Mk^wenn Testator verstorben. P12

I) . Afeerle sen .,
Frankfurt a« M.

Die Heilsarmee,
Hermannstraßc 22.

Am DienStag. 6. März , abe
8 Uhr, hält

SkllMsliuI Sill IrelttJ
der Leiter der Heilsarmee
Deutschland, einen
.llriegs- Gottesdienst.!
Jedermann ist freundl . eingel ad«

Linoleum
Waaner , Räeinstr . 79. Tel.

Flaschen,augcr
wieder etwas eingetrofsem

Drogerie Backe. Ta unusstraße
I» Rasierttinac«.

Droge ie Morbus , Taunusstr . 25.,

Mel-MeilmMilie
zu leihen oder kaufen gesucht.
mit Preis u. N. 232 Tagbl .-VertaS

wnlnllkk AMle-lmIn!
weg. Mangel an Futter in nur guttz
Hände zu verschenken. Anftagen etj
beten Telephon 2550 oder u. S.
cm den Tagbl .-Verlag._

MlsM.
Stelle meine 4 erstklcff. Rammh

zum Decken frei . Tiere sind 12
15 Pfund schwer und stammen
einer Spezialzuckst. Dcckaeld 1
Auskunft Wellritzstr ' ' 'Scllritzstraße 48, Ladens
Best. Fräulein von 2—7 Uhr mittag
,u 2 Kindern (7 u. 8 Jahre ) gefucn
ckh. Bismarckring 22, Part , reck'

Eine Stundenfrau
g
vormittags drei Stunden
Röderstraße 45, 2.

gesud

sucht die

k. Siftlntni'Mie
MMe
Wiesöadeu.

Die von Herrn Dr . Lang innegehabb
S-Zimmer -W»hnung ranggaife l 't
1. (gttifte. ist znm 1. April 191]

vermiet»._
BUtcherftr- 8 gr. Z.. ft .. Speiset.
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